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Lelegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Peſt, 10. Oet. Andraſſy's Rede in der hen⸗ 
igen Sitzung der Delegation betreffs der Bewil ⸗ 
ligung des Kriegsbudgets gipfelte in der Aeuße⸗ 
rung, das Ziel und Reſultat der Berliner Zu⸗ 
ammenkunft ſei geeignet zur Befeſtigung des 

riedens in Europa. Oeſterreichs Beziehungen 
zu allen maßgebenden Mächten ſeien vorzügliche 
und würden ſeiner Ueberzeugung nach auch befrie⸗ 
digend bleiben, ſo lange der aus geſund aufge⸗ 
faßten Intereſſen der Monarchen reſultirenden 
Friedenspolitik treu geblieben werde. Den Frie⸗ 
den Europas könne er ſo wenig wie irgend wer 
auf Jahre hinaus garantiren, aber die mit an- 
dern Staaten angeknüpften Beziehungen würden 
nur beim Mitbringen ausreichender Kraft als feſt 
und zuverläſſig ſich ausweiſen. Solche Realpo⸗ 
litit mit ehrlichem Friedenswillen bewahre vor 
Tänſchungen. Der Gablenz'ſche Antrag auf Er⸗ 
dan der Präſenzſtärke des Heeres wurde hier⸗ 
auf mit 32 gegen 24 Stimmen angenommen. 


elegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 10. Oct. Die italieniſche Regierung 
fol, wie aus unterrichteter Quelle verlautet, dem 
Cabinet von Verſailles in den Unterhandlungen be⸗ 
züglich des Handelsvertrages mehrere wichtige Zur 
geſtändniſſe gemacht haben, und wird der Abſchluß 
der Verhandlungen als nahe bevorſtehend betrachtet. 

Waſhington, 19. Oct. Nach den hier ein⸗ 
gegangenen Nachrichten hat die republikaniſche Par⸗ 
tei in Pennſylvanien bei den Wahlen 7 Sitze im 
Congreß gewonnen. — Bei den Wahlen in Indiana 
hat die republikaniſche Partei geſtegt; die Majorität 
derjelben beläuft ſich nach den bis jetzt vorliegenden 
Ermittlungen auf 5000. 


Ultramontane und biſchöfliche Rebellen. 
Seit den Tagen der Encyelica und des Sylla⸗ 
bus hat die ultramontane Partei nicht mehr zu läug⸗ 
en vermocht, daß ſie die grundſätzliche Feinden des 
oberen und insbeſondere desjenigen Staates fei, 
je er damals in Preußen zu Rechte beſtand und 
wie er ſeitdem im deutſchen Reiche ſich thatſächlich 
confituirt hat. Sie konnte nicht läugnen, daß fie 
mit allem ihrem Sinnen und Trachten vor Allem 


babin ſtrebte, dieſen Staat von Grund aus zu zer⸗ 
telle einen ſolchen Staat zu]. 


ſtdren und an feine at z 
ſetzen, der in allen Dingen, wo der Papſt und die rö⸗ 
miſche Kirche es verlangten, ſich ihren Geboten willig 
unterwürfe. Aber ſtets hat ſie geläugnet, daß ſie zu 
Erreichung dieſer Zwecke an irgendwie andere Mittel 


denke, als an ſolche, deren Anwendung durch die Ge⸗ 
fee der von ihnen befeindeten Staaten ſelbſt geſtat⸗ 
euchelei war, wußte 


tei wären. Daß das eine pure 
alle Welt eben ſo gut, wie ſie ſelbſt. Ihre eigenen 
Thaten, ſo ſehr ſie auch mit dem Schleier der Ge⸗ 
ſetlichkeit fie zu verhüllen ſuchten, haben ſie oft genug 
Lügen geſtraft. Erſt jetzt halten die Führer der Ul⸗ 
wamontanen es nicht mehr der Mühe für werth, 
ober vielmehr, fie halten es nicht für zeitgemäß, noch 
länger zu heucheln. Sie faſſen ſogar in ihren von 
Zawjenden beſuchten Verſammlungen Beſchlüſſe, deren 
Worte ſelbſt Herr Auguſt Reichenſperger nicht 
anders wird deuten wollen, denn als eine He 
rung, zur Gewalt zu greifen, wenn andere Mittel 


nicht mehr ausreichen und wenn die Ausſicht vor⸗ 


handen ift, daß mit Gewaltthaten wirklich etwas aus⸗ 
gerichtet werden kann. 

Mit dem in Mainz geſtifteten ſogenannten Ver⸗ 
ein der deutſchen Katholiken iſt die Organiſation der 
ultramontanen Revolution in den weiteren Kreiſen 


ver blindgläubigen Verehrer des jeſuitiſchen Kirchen⸗ 
thums jetzt begonnen. 
derverſammlungen ausgehen, deren erſte bereits im 
Gürzenichſaal zu Köln ſtattgefunden hat. Sechstau⸗ 
—— . LER A ET ER EN 7 


Von ihm ſollen jene Wan⸗ 


Ullman⸗Concert. i 

Das erſte der Ullman'ſchen Concerte hat im 
Schützenhauſe unter bedeutendem Zudrange des ſeit 
lange ſchon vorbereiteten Publikums ſtattgefunden. 
Daß die gleichzeitige Vorführung einer ganzen Reihe 
von mehr oder minder gefeierten Künſtlerperſöulich⸗ 
keiten außergewöhnlich zu nennen ift und eine bedeu⸗ 
tende Zugkraft ausüben muß, zumal bei dem ſtark 
ausgeprägten Syſtem der Reclame von Seiten des 
ſpeculativen Unternehmers, liegt auf der Hand. Pr. 
Uman hat feine Idee, wenn auch in kleinerem Maß ⸗ 
ſtabe, bereits früher in Danzig mit Glück durchge⸗ 
führt und ſomit kann Ref. ohne Vorwort gleich auf 
den Kern der Sache eingehen und die Künſtlerper⸗ 
ſöͤnlichkeiten, welche ſich am Programm des Koncer- 
tes betheiligten, eine Revue paſſtren laſſen. Raum 
und Zeit gebieten die möglichſte Kürze, jo verlockend 
es auch erſcheint, die hervorragendſten Individuali⸗ 
ten eingehender zu betrachten. Eingeleitet wurde 
das Concert durch ein Trio von Weder für Piauo, 
löte und Violoncell, das mehr freundlich und bril⸗ 
Urend wirkt, als durch Bedeutung und Tiefe anregt. 
Der Componiſt des „Freiſchütz“ verleugnete ſich 
übrigens in dem Werke nicht und von Intereſſe war 
es, dieſe und jene Reminiſcenz zu vernehmen, welche 
namentlich im Finale auftauchte. Die Wiedergabe 
durch die Herren R. Joſef y, A. de Vroye und 
J. de Swert war ſelbſtwerſtändlich eine muſter⸗ 
hafte, eben fo vollendet im Zuſammenſpiel, wie in 
der Ausführung durch die einzelnen Inſtrumente: 
er ſchöne Ton und die elegante Fertigkeit des 
rühmlichſt bekannten Flötenvirtuoſen de Vroye 
wurde nicht minder gewürdigt, wie die künſtleriſch 


de 
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ſend Perſonen, in weit überwiegender Mehrzahl von 


ihren Prieſtern urtheilslos abhängig, haben hier 
unter dem Präſidium des Reichstagsabgeordneten 
Sie haben auf 


Freiherrn Felix v. Los getagt. 
ſeinen Vorſchlag einſtimmig, wie es heißt, ſechs Re 
ſolutionen angenommen, deren Sinn am deutlichſte 
in fete dic Sätzen ſich ausdrückt: 

1 


Nicht der weltlichen, ſondern allein der geiſt⸗ 
Maß von Freiheit 
zu beſtimmen, welches die römiſch⸗katholiſche, (d. h. 
hier: die ultramontane) Kirche in Deutſchland ge⸗ 
nießen ſoll; denn dieſe Kirche iſt eine von Gott ein⸗ 


lichen Gewalt ſteht es zu, das 


geſetzte ſelbſtſtändige und vom Staate durchaus un⸗ 
abhängige Geſellſchaft. 


2) Die römiſch⸗katholiſche Kirche hat das Recht, 


wie die Pflicht, alle Kinder, welche die Taufe em⸗ 


pfangen haben, durch ihre eigenen vom Staate völlig 


unabhängigen Schulen zu unterrichten und zu er⸗ 
ziehen. 


3) Das deutſche Reich hat durch das Jeſuiten⸗ 
geſetz die von Gott ſelbſt geſetzten Grenzen ſeiner 


Gewalt durchbrochen, und zugleich die Gewiſſens⸗ 


freiheit wie die ſtaatsbürgerlichen Rechte der Katho⸗ 


liken und ebenſo die Würde und Freiheit der römi⸗ 
ſchen Kirche auf das Tiefſte verletzt. 


4) Die Staatsgewalt iſt durch das göttliche 
(d. h. kirchliche) Geſetz verpflichtet, in ihrem Gebiete 
überhaupt jeden von der römiſchen Kirche appro⸗ 


birten Orden zu dulden und zu beſchützen. 


5) Es iſt gegen das Geſetz Gottes, wenn der 
Staat den römiſch⸗katholiſchen Biſchöfen nicht ge⸗ 
ſtattet, ihre Amts gewalt im ganzen Umfang und in 
allen Sachen fo zu üben, wie die römiſchen Kirchen⸗ 
geſetze es vorſchreiben. In ihren Maßregeln gegen 
den Armeebiſchof und den Biſchof von Ermland hat 


die preußiſche Regierung nicht nach chriſt⸗ 


lichen, ſondern nach „heidniſchen“ Grundſätzen 


gehandelt. 


6) Es iſt die religiöfe Pflicht aller gläubigen 


Katholiken, denjenigen Geſetzen und Maßregeln des 
Staates mit aller Energie entgegen zu treten, welche 
im Widerſpruche mit dem von der römiſchen Kirche 
und dem Papſte für göttlich erklärten Rechte ihre 
religiöfe und bürgerliche Freiheit und die Würde und 
Freiheit der römiſchen Kirche ſelbſt in irgend einer 
Weiſe beeinträchtigen. Es ift ihre veligidfe Pflicht, 
ſolchen Beeinträchtigungen von Seiten des Staates 
„mit allen erlaubten Mitteln entgegen zu treten.“ 
Man merke wohl, daß in dem letzten Satze 
nicht etwa aufgefordert iſt, die der jeſuitiſchen Kir⸗ 
chengewalt mißfälligen Maßregeln und Geſetze des 


Staates, wie doch ſonſt geſagt wurde, nur mit ge⸗ 


ſetzlich erlaubten, ſondern mit „allen erlaubten“ 
Mitteln zu bekämpfen. „Erlaubt“, und ſelbſt gebo⸗ 
ten iſt aber, im Sinne der Ultramontanen und in 
der Meinung ihrer „Gläubigen“, insbeſondere wenn 
es um einen angeblich religiöfen Zweck ſich handelt, 

edes Mittel, welches der Papſt, der Biſchof, der 

eichtvater zulaſſen oder empfehlen oder befehlen, 


pr es auch den Staatsgeſetzen, ja, mag es ſelbſt 


em ſittlichen Gefühl und dem perſöalichen Gewiſſen 
des „Gläubigen“ noch ſo ſehr widerſprechen. 

ewaltthat, jede Empörung wider den Staat und 
feine Geſetze kann unter Umſtänden von der Kirche 
eſtattet oder auch geboten werden. 

Und außerdem! Welcher Anreiz zur Auflehnung 
gegen die Staatsgewalt liegt nicht darin, wenn dem 
Staate in ſolcher Weiſe, wie in dieſen Reſolutionen 
der Vorwurf einer Auflehnung gegen die Geſetze 
Gottes, und noch dazu von ſolchen Auctoritäten, ge: 
macht wird, wie von den rechtsgelehrten, adligen und 
geiſtlichen Rednern in der Kölner Verſammlung! 
Und doch iſt dies noch lange nicht der ſtärkſte Anreiz, 
der in dieſen Tagen gegeben iſt. Noch viel, ſehr 
viel ſtärker wird zu gewaltthätiger Empörung da⸗ 
durch aufgefordert, daß die in 
geweſenen deutſchen Biſchöfe fo eben nur eine Denk⸗ 
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regierung auf 


des Chriſtenthums aufzu räumen“. 
ſen nicht, welche ſtärkere 


dungen. 


Danzig, den 11. October. 


tung geſchenkt. Sie ſagen: 


fit ſtellten, nicht ſchlecht unterrichtet waren. 


die 
Sie bietet viel Intereſſantes und iſt geeignet, 


wehren habe. Die Denkſchrift gilt ſchon letzt als 


eln derſelben, namentlich gegen deren legislative 
ete. 
der Denkſchrift gefunden, daß die große 


dem der unter der! 


zwiſchen Staat und Kirche bilden. 
erfreuliche Kundgebung des Breslauer 


Ein Königlicher Polizeipräſtdent könne unmöglich 
tbums zum 


welches ſie heute ſo ſehr erſchreckt. 


niſcher Beziehung ganz eminente Klavierſpiel des 
Herrn Joſeffy, eines hier bereits bekannten jungen 

ünſtlers. Die Wirkung des Trios wurde durch die 
vorzüglichen Inſtrumente, welche den Ausführenden 
zu Gebote ſtanden, weſentlich gehoben. Der Con- 
certflügel von Jul. Blüthner in Leipzig entwickelte 
eine mächtige Klangfülle und fügte ſich willig allen 
Nüancen des Anſchlages, vom ſtärkſten Forte bis 
zum leiſeſten Piano. In der Tonwirkung machte 
dieſer Flügel den für Concertzwecke ſonſt immer be⸗ 
vorzugten Bechſtein'ſchen Inſtrumenten erfolgreich 
Concurrenz. — 

Daß man der Sängerin Marie Monbel li 
mit beſonderer Spannung entgegenſah, dafür hatte 
die Reclame des Herrn Ullman beſtens geſorgt. In 
der That trat uns in der auch perſönlich ſehr bevor⸗ 
zugten Dame eine intereſſante, für italieniſche Muſik 
auf's feinſte geſchulte Sängerin entgegen, deren nicht 
eben große, aber ungemein liebliche und in allen Re⸗ 
giſtern vorzüglich ausgeglichene Stimme die allge⸗ 
meinſte Sympathie fand. Sie ſang die Roſſini'ſche 
Arie der Roſini mit ausgezeichnetem Geſchmack und 
nichts weniger als überladen im Coloraturenwerk. 
Die von Koffine ſpeziell für die Sängerin geſchrie⸗ 
benen Verzierungen — wie das Programm beſagte 
— beſchränkten ſich auf einige pikante Zuthaten, die 
aber den bekannten Zuſchnitt der Arie nicht weſent⸗ 
lich veränderten. Die Technik der Künſtlerin gab 
ſich ganz vollendet, mit ſpielender Grazie entſtrömte 
das zierliche Arabeskenwerk des reizenden Tonſtückes 
ihrer lieblichen Kehle und der Hörer fühlte ſich be⸗ 
rauſcht von dem ſüßen Wohllaut der Stimme, wie 
von dem Glanze einer reichen, aber maßvoll ausge⸗ 


gediegene Behandlung des Violoncells durch Herrn f übten Virtuoſität. Später fang Frau Monbelli; war, mit opernartigem Aplomb zur Kl ge 
Swert — (Concertmeiſter der Königl. Hof- in genialer und electriſirender Weile ein ſpaniſches langt. Die Sängerin wollte den Beweis nicht 


dieſer Lieder iſt nicht hoch anzuſchlagen, ſie wirken 


dieſem Falle noch ſteigerte, da die anmuthige Sän⸗ 
gerin ſelbſt am Flügel Platz nahm und ſich mit Fer⸗ 
tigkeit accompagnirte. } 

Camillo Sivori, der berühmteſte Geiger 
aus der Paganini'ſchen Schule, führte ſich mit einem 
Adagio religioso und dem Rondo: „la Campa- 
nella“ von Paganini ein. Die Ausführung der 
Cantilene in Doppelgriffen im erſteren Stücke war 
bewunderungswürdig durch Reinheit und die be⸗ 
ſtechende Süßigkeit des N In der Cam- 
panella beherkrſchte Herr Siv ori die einſt fo be⸗ 
rühmten Paganin'ſchen Virtuoſenkünſte, zu denen 
eine ausgedehnte Verwendung des Flageolet's gehört, 
mit erſtaunlicher Sicherheit. 

Im zweiten Theile des Concertes ſpielte 
der Künſtler eine eigene Romanze und gab 
dann auf einen Da Capo Ruf den „Car- 
neval in Venedig“ zu, ein Stück, nach dem 
früher immer der Standpunkt der Virtuoſttät eines 
Violiniſten bemeſſen zu werden pflegte. Dieſe Zeit 
iſt jetzt glücklicher Weiſe überwunden, aber von einem 
Sivori dieſe groteske Caprice zu hören, mit ihren 
halsbrechenden Geigen⸗Seiltänzereien, war doch ein 
exquiſiter Genuß, zumal bei dem eigenthümlichen 
Humor, welchen der Künſtler in die verſchiedenen 
Variationen hinein zu zaubern wußte. 

Die Sängerin Amslie Franchino hatte die 
Arie „Caſta diva“ aus Bellini’s „Norma“ zu ihrem 
Entrée gewählt, welche ſich im Concertſaal etwas 
befremdend ausnimmt, wenn ſie, wie es hier der Fall 


chul⸗ 


kapelle in Berlin) — und das meiſterhafte, in ted» I Lied: „la Calasera“, dem auf ſtürmiſches Verlangen dig bleiben, daß fie für die große Oper mit bedeu⸗ 


l 


ſchrift veröffentlicht haben, in welcher fie den preu⸗ 
ßiſchen Staat, wie das deutſche Reich mit einer ganz 
langen Reihe der, man kann ſich nicht gelinder aus⸗ 
deücken, der verläumderiſchſten Vorwürfe überhäufen, 
und am Ende dieſer ganzen Reihe noch die, geradezu 
ruchloſe, Lüge hinzufügen, daß Staats⸗ und Reichs⸗ 
nichts mehr und nichts weniger aus⸗ 
ingen, als „Chriſtenthum und Kirche“ zuerſt in 

ißachtung zu bringen, und dann, wenn „der rechte 
Augenblick“ gekommen iſt, „mit den letzten Reſten 
Wir wiſ⸗ 
ufreizung zum ſelbſt ge⸗ 
waltſamen Umſturze der beſtehenden Staatsordnung 
es im Munde der Biſchöfe geben kann, als dieſe 
boshafteſte und zugleich bodenloſeſte aller Verleum⸗ 


Der Denkſchrift der Fuldaer Biſchöfe 
wird beſonders von der officidfen Preſſe große Beach⸗ 
Das Erſcheinen der 
Denkſchrift zeigt, daß diejenigen, welche eine gemein⸗ 
ſame Kundgebung der deutſchen Prälaten in =: 

a 
Form der Kundgebung kein Hirtenbrief, ſondern 
eine Denkſchrift iſt, ändert an der Sache wenig. 
die 
Aufmerkſamkeit der Staatsregierung im vollſten Maße 
auf die Denkſchrift zu ziehen. In Regierungskreiſen 
hält man dieſelbe für die entſchiedenſte und ſchärfſte 
Kundgebung des deutſchen Epiſcopats gegen die Re⸗ 
gierung, welche im Verlaufe des Conflicts zwiſchen 
dem Staate und der katholiſchen Kirche hervorgetre⸗ 
ten iſt. Wenn die Denkſchrift die Bildung der Cen⸗ 
trumspartei als eine Folge der von der Regierung 
ergriffenen feindſeligen Maßregeln gegen die katho⸗ 
liſche Kirche darſtellt, fo wird das ſchwer nachzuwei⸗ 
ſen ſein, da viele Thatſachen dafür ſprechen, daß um⸗ 
gekehrt erſt die Bildung der Centrumspartei die Re⸗ 
gierung aufmerkſam darauf machte, daß ſte ſich zu 


eine offene Kriegserklärung der katholiſchen 
Kirche gegen die Regierungsgewalten in 
Preußen und Deutſchland, gegen alle Maßre⸗ 


Als beſonders auffällig wird die Behauptung 
Excommu⸗ 
nication keine Verletzung der bürgerlichen Ehre in 

ſchließe, nachdem der er Denkſchrift an⸗ 
terzeichnete Erzbiſchof von Köln noch vor Kurzem 
die entgegengeſetzte Behauptung vertreten haben ſoll. 
Jedenfalls wird die Denkſchrift ein characteriſtiſches 
Moment in der weiteren Entwickelung des Kampfes 


Die „Kreuzzeitung“ beſtätigt indirect, daß die 
Polizei⸗ 
präſidenten ein erſter überraſchender Schritt auf einer 
ueuen Bahn geweſen. Das Junkerblatt iſt verblüfft 
und hält derartiges für unglaublich. Herr v. Na⸗ 
thuſius nennt den Bericht eine „ſonderbare Nachricht“ 
und hofft, daß dieſelbe ſich nicht beſtätigen werde. 


den Beifall den Bevölkerung ſuchen, in der er lebt. 
Dieſe kurze Bemerkung kennzeichnet die kreuzritter⸗ 
lichen Anſchauungen über die Stellung des Beamten⸗ 
Volke beſſer als lange Raiſonnements. 
Hoffentlich wird die „Kreuzzeitung“ ſich bald noch 
an andere Dinge gewöhnen müſſen, als an das gute 
Einvernehmen zwiſchen Polizei, Publikum und Preſſe, 


Bayerns Regierung hat zwar den beiden 
einflußreichen Jeſuiten Löffler und Fugger noch 
keinen Beſcheid darüber gegeben, ob ſie ferner im 
Lande bleiben dürfen, thatſächlich geſtattet ſie aber 
durch dieſe lange Vertagung der Entſcheidung den⸗ 
ſelben dem Geſetze zuwider den Aufenthalt. Die 
Ultramontanen trompeten dies bereits als einen 
EEC ³·¹.m FG . ⅛ôçßt.m. TEE ER TET EEH 
ein zweites folgen mußte. Der muſikaliſche Werth 


eben nur durch den Reiz des Vortrages, der ſich in 


e; in 


großen Sieg der Kirche über die Reichsgewalt aus 
und verkünden ihren vollſtändigen Triumph in dem 
muthigen, vielverſprechenden Ankämpfen des Königs 
gegen die preußiſche Oberherrlichkeit. Thatſache iſt 
allerdings, daß Ludwig II. jedes Mittel verſucht hat, 
um eine oppoſitionelle Stellung zum Reiche einzu⸗ 
nehmen, und daß ihm dies nicht gelungen, iſt noch 
immer kein Grund, ihn, wie unſere Dfficidien ger 
than, zu preiſen wegen ſeiner Reichsfreundlichkeit, 
Weisheit und Einſicht. Sollte Ludwig indeſſen auch 
ferner nicht umhin können, die Reichsgeſetze auszu⸗ 
führen, ſo hoffen die Jeſuiten und ſprechen dies 
offen aus, dem jungen Monarchen die Regierungs- 
thätigkeit ſoweit zu verleiden, daß er ſich zum Ab⸗ 
treten entſchließt. 

In Oeſterreich hat man die Unterbrechun 
der Delegationsberathungen, zu der ein Miniſterrat 
den Vorwand hergeben mußte, beſtens zu Transac⸗ 
tionen benutzt, um den Anforderungen des Kriegs⸗ 
miniſters eine feſte Maforität zu ſichern. Alle An⸗ 
zeichen ſprechen dafür, daß der Regierung eine Ma⸗ 
jorität in der öſterreichiſchen Delegation geſichert iſt; 
aber die Beſtandtheile dieſer Majorität wird man 
allerdings nicht zu genau beſehen dürfen. Man wird 
da vorausſichtlich die ultramontanen Verfaſſungsgeg⸗ 
ner, die Polen mit der Mehrheit der Herrenhaus⸗ 
Mitglieder und einem Bruchtheile der liberalen Ab⸗ 
geordneten vereinigt finden, um die Forderung der 
Regierung. wenigſtens im Punkte der Erhöhung der 
Präſenzzeit, zu bewilligen. Jene Elemente, welche 
nicht blos dem cisleithaniſchen Miniſterium, ſondern 
auch der Reichsregierung mit gegneriſchem Miß⸗ 
trauen begegnen, werden die Stützen eben dieſer Re⸗ 
gierungen bei der Votirung des Militairbudgets 
ſein. Dies iſt eine Verkehrung der politiſchen Par⸗ 
teiverhältniſſe, die um fo mißlicher iſt, je öfter fie ſich 
wiederholt. Daß ein „verfaſſungstreues“ Miniſterium 
ſich von den Gegnern der Verfaſſung ſein Budget 
bewilligen laſſen muß, indem die Verfaſſungsfreunde 
dagegen ſtimmen, bietet eine neue ſcharfe Illuſtration 
der verzwickten öſterreichiſchen Zuſtände. 

Gleichzeitig mit Gambetta's Rückkehr nach Pa⸗ 
ris iſt auch das Spectakel in Frankreich verſtummt, 
das ſeine royaliſtiſchen Feinde wegen der Grenobler 
Affaire ſeinetwegen erhoben hatten. Die Herren 
hatten gerade etwas Beſſeres zu thun. Die Anhän⸗ 
ger der weißen Fahne rutſchten in Lourdes auf den 
Knien. die Orleaniſten andererſeits, denen ma ‚dei xt 
Parie mit Recht den Namen Fr die Partei mit den 1 
„falſchen Naſen“ (faux nez), gegeben hat, machten 
auf dem Landgute des Herzogs von Decazes bei Bor⸗ 4 
deaux den Grafen von Paris die Cour, wobei der legi⸗ 
timiſtiſche Vertrauensmann Princeteau auf den „künfti⸗ 
N trank. —Thiers zeigt nach allen Seiten ein 

renges Hofmeiſtergeſicht. „Bien Public“ zieht wieder 
gegen Gambetta zu Felde, den es auf wegwerfende Weiſe 
behandelt, indem es ſagt, der ganze Scandal, bei 
welchem die Regierung ganz ruhig und die öffentliche 
Meinung gleichgiltig geblieben ſei, werde mit einigen 
ſtürmiſchen Kammerfcenen und einigen heftigen 
Zeitungsartikeln ſeinen Abſchluß finden. Zugleich 
zieht der „National“ gegen den Grafen von Paris 
und deſſen Reiſen in Frankreich los. Der Graf be⸗ 
nehme ſich ja gerade ſo wie Gambetta und ſei eben 
ſo tadelnswerth wie jener; der einzige Unterſchied 
zwiſchen beiden ſei, daß der Exdictator mehr Aufſehen 
mache, weil er populärer ſei. Nach dieſen An⸗ 
deutungen zu ſchließen, ſcheint Thiers ſich zwiſchen 
die äußerſten Parteien ſtellen, d. h. den Standpunkt 
einnehmen zu wollen, der ihm ſeit einiger Zeit von 
den „Debats“ angerathen wird. 

Ueber das Attentat gegen den König von Spa⸗ 
nien erzählt die „Iberia“, es hätten zwei hinter 
den Statuen des Orientplatzes verſteckte Männer 
einen großen Stein in den königlichen Wagen ge⸗ 
ſchleudert mit der Abſicht, den Monarchen zu tödten. 
Der Stein fiel zu Füßen des Königs nieder, die 
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tenden Stimmmitteln ausgeſtattet ſei und überſchritt 
dabei wohl die Grenzen, welche der Concertſaal der» 
artigen Productionen auferlegt. Wir bemerken man⸗ 
cherlei Opernuntugenden, wie ſie das Bemühen, auf 
den Effect zu ſingen, im Gefolge zu haben pflegt. 

Die äußerſte Correctheit iſt der Sängerin 
Franchino nicht nachzurühmen, die Intonation iſt 
nicht immer rein und die Coloratur weiſt manche 
Gebrechen auf, aber ſie verſteht glänzende Trümpfe 
auszuſpielen, blendet namentlich auch durch ſchmet⸗ 
ternde hohe Triller — ein ſolcher auf dem hohen O 
am Schluß der Arie war ein kühnes, nicht miß⸗ 
lungenes Wageſtück — und dürfte bei dem großen 
Opernpublikum Fortune machen. 

Hr. Jules de Swert, einer der beſten 
Violoncelliſten, die wir gehört haben, brachte einen 
entſchieden künſtleriſchen Eindruck hervor in einem 
ton» und ſeelenvoll behandelten Adagio von Bach 
und in dem als Compoſition allerdings unbedeuten⸗ 
den Virtuoſenſtück: „Souvenir de Spa“ von Servais. 
Wir ſind überzeugt, daß der vortreffliche Künſtler, 
der nach allen Seiten hin als Virtuoſe im beſten 
Sinne des Wortes zu betrachten iſt, gern eine an⸗ 
dere Wahl getroffen haben würde, wenn die vor⸗ 
wiegend italieniſche Färbung des Programms ſeinen 
Wünſchen nicht entgegengetreten wäre. Es kam hier 
vor allen Dingen auf etwas Glänzendes an, um im 
3 Erfolge gegen die Uebermacht nicht zurück 
zu ſtehen. 
Die Bekanntſchaft mit der Sängerin Anna 
Regan hat gewiß Jeder der Anweſenden mit dem 
innigſten Vergnügen gemacht. Sie ſang ſich geradezu 
in's Herz hinein durch ihre wunderbar weiche, 
metallreine Stimme und durch den ungekünſtelten, 
man möchte ſagen, keuſchen Vortrag der Sicilienne 
von Pergoleſe und der beiden Schubert ' ſchen Lieder; 


4 zögert. Hr. Oberbürgermeiſter v. W 


Verbrecher entflohen und wurden vergeblich verfolgt. 
Ein eigenthümliches Zuſammentreffen iſt es, daß die 
Mörder das Attentat unter dem Rufe: „Es lebe 
die Republik!“ verübten, während zugleich in den 
Cortes jenes republikaniſche Amendement bei der 
Adreßdebatte eingebracht wurde, in welcher der 
König zur freiwilligen Abdankung aufgefordert wurde 
und ihm dafür „die Achtung der lebenden und der 
ewige Beifall künftiger Geſchlechter“ in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt wird. 

Die Gouvernementswahlen in Nordamerika 
laſſen in ihren Reſultaten einen Schluß auf den 
Ausfall der Novemberwahlen zu, welche danach für 
Grant ſich günſtig geſtalten dürften. Alle letzthin 
angekommenen Telegramme verkünden Siege der Re⸗ 
publikaner und auch die officiellen Kreiſe Waſhing⸗ 
tons zweifeln nicht mehr an der Wiederwahl des 
letzigen Präſidenten. 


Deutſchland. 

Berlin, 10. Oct. Man wird ſich erinnern, 
daß während der letzten Reichstagsſeſſion Petitionen 
wegen Regulirung des Apothekenbetriebes 
eine lebhafte Agitation unter den Apothekenbeſitzern 
hervorrief. Dieſe in Folge des Seſſionsſchluſſes un⸗ 
erledigt gebliebene Angelegenheit wird zuverläſſig in 
der nächſten Seſſion zum Austrag gebracht werden. 
Man iſt jedoch nach wie vor der Meinung, daß die 
ſtaatliche Controle über den Apothekenbetrieb aufrecht 
erhalten werden muß; an eine gänzliche Freigebung 
des Apothekergewerbes iſt alſo nicht zu denken. 
Jedenfalls wird man dieſe Frage nicht ohne Mit⸗ 
wirkung von Sachverſtändigen zu löſen unternehmen. — 
In füngſter Zeit find einige fünfzig neue vereidigte 
Mäkler an der gieſigen Börſe angeſtellt worden. 
Man darf daraus nicht den Schluß ziehen, daß die 
Regierung damit den Gedanken an eine Abſchaffung 
des Mäller⸗Inſtitus aufgegeben habe. Dieſe Frage 
iſt noch Gegenſtand der Erwägung. Wenn man in 
dieſem Falle der Vermehrung der Mäkler zugeſtimmt 
hat, ſo geſchah es, weil man ſich, Angeſichts des 
immenſen Umfanges, welchen der Berliner Börſen⸗ 
verkehr angenommen hat, der Forderung der Kauf⸗ 
mannſchaft nicht entziehen konnte. — In Folge der 
günſtigen Finanzverhältniſſe des preußiſchen Etats 
hat die Regierung auf denſelben u. A. auch die 
Mittel zum Wiederaufbau des Kaiſerhauſes 
in Goslar geſetzt. 

— Nach dem neueſten Bulletin har Prinz Al⸗ 
brecht zwar die letzte Nacht etwas mehr geſchlafen, 
jedoch iſt dies auf die ſteigende Ermattung des Kran⸗ 
ken und die Abnahme der Kräfte ohne günſtigen Ein» 
fluß geweſen. 

— Der Oberſtaatsanwalt Drenkmann in 
Berlin und die App.⸗Ger.⸗Räthe Langerhans, 
Gliszeynski, Scheele und Struckmann ſind zu 
Obertribunalsräthen ernannt worden. 

— Dfficidfe Correſpondenten bemerken auf die 
an die Regierung geſtellte Forderung, daß dieſelbe 
im Intereſſe der Kreisordnung auf die Vertretung 
der im Herrenhauſe augenblicklich unvertretenen 
Städte dringen und ſie zur Präſentation von Can⸗ 
didaten für die vacanten Sitze drängen möge: 
„Dieſe Mahnung war nicht nöthig, da die erforder⸗ 
lichen Weiſungen für den angegebenen Zweck ſchon 
vor längerer Zeit an die betreffenden Städte er⸗ 
gandcen find.“ Wäre das wahr, fo bleibt es unbe . 
greiflich, warum der König noch immer einzelne längſt 
von den Städten präſentirte Vertreter einzuberufen 

N in ter iſt z. B. von 
anzig ſeit Jahren bereits präſentirt und noch immer 
nicht einberufen worden. 

— Durch die Blätter läuft die Mittheilung, 
daß der Lippe'ſche Cabinetsminiſter v. Flottwell 
in Berlin angekommen ſei. Ein Correſpondent der 
„A. A. Z.“ commentirt deſſen Anweſenheit daſelbſt 


iſt hier geſtern in Gegenwart der Frau Prinzeſſin 
Ludwig von Heſſen durch Profeſſor v. Holgenborff 
aus Berlin eröffnet worden. Zum Pröfinenten der 
Verſammlung, welche ſehr zahlreich auch durch Aus» 
länder (u. A. Miß Carpentin aus England) beſchickt iſt, 
wurde Lammers aus Bremen gewählt. Die Dele⸗ 
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irten des Frauentags, unter welchen ſich gegen 50 
rauen befinden, traten geſtern Abend zu einer be⸗ 
ſonderen Berathung im Palais der Frau Prinzeſſin 
Ludwig zuſammen. — Der Miniſterialrath Neid⸗ 
hardt ift an Stelle des Geh. Oberſteuerrathes 
Ewald zum Bevollmächtigten des Großherzogthums 
Heſſen beim Bundesrathe ernannt worden. (W. T.) 
ürnberg, 10. Oct. Die zu Ende dieſer 
Woche hier ſtattfindenden Conferenzen zwiſchen 
dem bayeriſchen Juſtizminiſter Fäuſtle und dem 
württembergiſchen Juſtizminiſter v. Mittnacht ſind 
durch das Reichsgeſetz über Gewährung der Rechts⸗ 
hilfe zwiſchen deutſchen Einzelſtaaten veranlaßt und 
haben die Abänderung reſp. Beſeitigung aller der⸗ 
lenigen Beſtimmungen zwiſchen Bayern und Württem⸗ 
berg geſchloſſenen Jurisdictionsverträgen zum Zweck, 
welche mit dem gedachten Reichsgeſetze nicht im Ein⸗ 
klange ſtehen. : (W. T.) 


Oeſterreich. 

Peſt, 9. October. In der heutigen Sitzung der 
öſt erreichiſchen Delegation ſagt Gis kra als 
Berichterſtatter über das Budget der Landarmee: 
„Das Militairbudget zeigt ſeit Jahren ein namhaf⸗ 
tes Anſchwellen. Im J. 1869 belief ſich auf Grund⸗ 
lage des neuen Wehrgeſetzes der Truppenſtand auf 
215,000, heute auf 251,000 Mann ohne Grenzer. 
Im Jahre 1869 wurden im Ordinarium bewilligt 
68,5 Millionen, im Jahre 1870 70, Millionen, 1871 
76,4 Millionen, 1872 79,2 Millionen und heuer wer» 
den 86 Millionen begehrt. Als die Regierung das 
Wehrgeſetz einbrachte, hatte die Kriegsverwaltung 
entweder nicht den Ueberblick über die Conſequenzen 
oder forderte ſtückweiſe, weil ſie nicht wagte, mit ſo 
rieſigen Anforderungen zu kommen. Die Hochſchätzung 
der Armee iſt das durchgreifende Gefühl ſämmtlicher 
Delegirten. Der Ausſchuß hat daher Alles bewilligt, 
was dem Manne zu Gute kommt, fühlte ſich aber 
er unbegründete Anforderungen zurüdzus 
weiſen. 
Steuerträger gegriffen wurde, deſto ſparſamer müſſe 
man jetzt ſein.“ Der Redner ſchlägt ſchließlich vor, 
die zwei principiellen Fragen, die des erhöhten Prä⸗ 
ſenzſtandes und der Gagenerhöhung, vorerſt zu de⸗ 


battiren. 
Frankreich. 

Paris, 8. Oct. Endlich iſt die Doppel⸗Intrigue 
der Monarchiſten, die abermals nichts Geringeres 
zum Ziele hatte, als den Sturz Thiers', nicht nur 
ſeinen republikaniſchen Freunden, welche die Situa⸗ 
tion viel raſcher erfaßt hatten, ſondern dieſem ſelbſt 
klar geworden. Der Verlauf der Angelegenheit iſt 
folgender: Der Unterſtaatsſecretär im Miniſterium 
des Innern, Calmon, hatte die Unklugheit, dem Re⸗ 
dacteur des ſogenannten „Bulletin Republicain Con⸗ 
ſervateur“, Hector Peſſard, die famoſe telegraphiſche 
Depeſche der „Daily⸗News“ zu zeigen, in welcher 
die angebliche Kriegserklärung Gambetta's gegen 
Geſellſchaft, Familie und Religion mitgetheilt wurde. 
Peſſard, eine jener Eulennaturen, die, wenn ſie plötz⸗ 
lich Tageslicht erblicken, ein wüthendes Geſchrei er⸗ 
heben und wie toll um ſich ſchlagen, wußte nichts 
Beſſeres, als ſogleich Himmel und Hölle in Be⸗ 
wegung zu ſetzen und durch die ihm zu Ge⸗ 
bote ſtehenden Journale jämmerlich um Hilfe zu 
rufen. Dies war die Urſache jenes betäubenden 
Unkengeſchreies, das ſeit dal Tagen Paris, ja bei⸗ 
nahe ganz Frankreich erfüllt. Thiers, feines Alliirten 
Gambetta ſicher, lachte anfangs über dieſe einfältigen 
Jeremiaden. Als ſie jedoch ſortdauerten, nahm ſeine 
Heiterkeit einen weniger zuverſichtlichen Charakter an, 
und als die Klagen gar kein Ende nehmen zu wollen 
ſchienen, ſchwand auch der letzte Reſt feines Froh⸗ 
ſinns und machte einem gelinden Zorn Platz. Der 
unglückſelige Peſſard hatte keine Ahnung, zu welchen 
erbärmlichen Zwecken ihn ſeine Helfershelfer, mit 
denen er ſich anfangs zu einer Campagne gegen Gam⸗ 
betta geeinigt hatte, ausnützen wollten. Die Mo⸗ 
narchiſten, welche unter Commando des Deputirten 
Falloux, des Generals der Jeſuiten im Frack, ſtehen, 
hielten den Augenblick für gekommen, um gegen Thiers ein 
Tadelsvotum zu provociren, anläßlich einer Thatſache, 
welche die Regierung nicht leugnen konnte, da ſie 
ſelbſt es war, welche zumeiſt über dieſelbe Lärm ge⸗ 
ſchlagen hatte — nämlich über die politiſchen Mani⸗ 
feſtationen in Südfrankreich. Der Herzog v. Laroche⸗ 
foucauld⸗Biſaccia hatte eine Phalanx von fünfzehn Mit⸗ 
gliedern der Permanenz⸗Commiſſion um ſich geſam⸗ 
melt, an deren Spitze er am Donnerſtag gegen 
die Regierung Sturm laufen und ſie zwingen wollte, 
die ſchleunige Einberufung der Kammer nach Berfailles 
zu verfügen, damit dieſe die der gefahrdrohenden 
Situation wegen nöthigen Beſchlüſſe faſſen könne. 
Daß die Intrigue übrigens endlich erkannt wurde, 
hat der ſonſt jo geriebene Thiers nur einer Unvor⸗ 
ſichtigkeit der royaliſtiſchen Journale zu danken. Dieſe 
kündigten nämlich im Voraus an, daß die „Ti⸗ 
mes“ eine bedenkliche, auf Vorſtellung der ruſ⸗ 
ſiſchen Regierung wegen der letzten Ereigniſſe in 
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„Wohin“ und „Der Neugierige.“ Die mezza voce 
dieſer Sängerin iſt von köſtlichem Reiz, ihr piano 
und pianissimo athmet den ſüßeſten Duft, den man 
einer Stimme nur wünſchen kann. Anna Regan 
war die einzige unter den Sängerinnen, von der man 
in deutſcher Sprache ſingen hörte. Das natürlich 
mußte ihren Erfolg verdoppeln. Im Bunde mit 
Amélie Franchino führte Anna Regan noch 
das Briefduett aus „Figaro“ ganz muſtergiltig aus. 

Hr. Joſeffy glänzte mit ſeiner eminenten 
Technik in der zweiten ungariſchen Rhapſodie von 
Lißt. Der junge Künſtler überwand die Schwierig» 
keiten dieſer Compoſition mit ſpielender Leichtigkeit 
und entwickelte ſowohl das erforderliche Maß von 
Kraft, wie er auch die zarteſten Nüancen mit be⸗ 
ſtechendem Ausdruck zu Gehör brachte. Die Vir⸗ 
tuoſität des Hrn. Joſeffy hat nach der geiſtigen 
Seite hin außerordentliche Fortſchritte gemacht. 

Die Altiſtin Adele Monnier bewährte ſich 
als ſtimmlich begabte und kunſtgebildete Sängerin 
in dem Duett aus „Semiramis“ (mit Marie 
Monbelli) und in dem Terzett aus der „heimlichen 
Eye“, welches von den drei Damen mit Humor und 
außerordentlicher Präciſton executirt wurde. — Das 
ganze Concert war vom glänzendſten Erfolge be⸗ 
gleitet, der auch, bei ſo ausgezeichneten Künſtlern, 
dem zweiten und letzten Concertabend nicht fehlen kann. 


* 


x Die erſte Verſammlung von Lehrern 
höherer a der Provinz 
reußen. 

Der Gedanke, daß auch die Lehrer der höhern 


zur Ausführung gelangt. Für unſere Provinz wurde 
eine ſolche Verſammlung am 6. Juli c. von Lehrern 
der verſchiedenen höhern Unterrichtsanſtalten der Pro⸗ 
vinz in Ausſicht genommen und hatte ſich dazu ein 
Comiteé conſtituirt, welches für den 7. October eine ſolche 
Verſammlung nach Königsberg berief. Am Abend 
vorher verſammelten ſich denn auf den Aufruf jeues 
Comités ca. 40 Schulmänner als Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen höhern Unterrichtsanſtalten der Provinz 
Preußen im kleinen Saale des Kneiphöfiſchen Junker⸗ 
hofes zu Königsberg behufs Conſtituirung des Lehrer⸗ 
tages. Director Friderici⸗Wehlau eröffnete die Vor⸗ 
verſammlung, indem er nachwies, daß die Lehrer der 
höheren Unterrichtsanſtalten zu ſolchen Verſamm⸗ 
lungen nicht nur das Recht hätten, ſondern auch da⸗ 
zu verpflichtet wären. Hierauf wurde zur vorläu⸗ 
gen Feſtſtellung der Tagesordnung geſchritten und 
olgende Anträge für den 7. October feſtgeſetzt: 

1) Begründung eines Vereins von Lehrern höhrerer 
Unterrichtsanſtalten der Provinz. Referent 
Oberlehrer Schiekopp⸗Tilſit. 

2) Reform der Lehrpläne der Gymnaſien und 
Realſchulen im Sinne der Gleichmäßigkeit. 
Profeſſor Fahle⸗Neuſtadt. 

3) Begründung eines Provinzialfonds für Lehrer⸗ 
waiſen. Oberlehrer Dr. Fleiſcher⸗Tilſit. 

4) Antrag, daß alle höhern Unterrichtsanſtalten 
Staatsanſtalten würden. Dr. Heyer⸗Barten⸗ 


ſtein. 

5) Ueber die Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer 
höherer Unterrichtsanſtalten. Dr. Strebitzki⸗ 
Neuſtadt. 

Am 7. October, Morgens 9 Uhr, eröffnete 


Unterrichtsanſtalten zur Beſprechung ihrer geiſtigen Director Schieferdecker⸗Königsberg die Verſamm⸗ 


und idealen Intereſſen zuſammentreten müßten, 
ſchon oft angeregt, in den Rheinlanden ganz beſonders 


iſt lung. 


Zu Vorſitzenden wurden durch Maiorität 
Oberlehrer Dr. Fiſcher⸗Tilſit und Profeſſor Fahle⸗ 


Je rückſichtsloſer früher in den Säckel der P 


Grenoble bezugnehmende Depeſche enthalten werde. 
Die „Times“⸗Depeſche iſt nun da; fie enthält eine 
doppelte Unwahrheit, denn es iſt nicht wahr, daß 
irgend ein Diplomat mit Thiers über Gambetta ger 
ſprochen hat, und es iſt vollſtändig erlogen, daß der 
ruſſiſche Miniſter des Innern, Timaſcheff, dem Prä⸗ 
ſidenten der Republik gegenüber die plumpe Grob⸗ 
heit begangen hätte, bereits ausgeſprochene Glück⸗ 
wünſche zurückzunehmen. Die ganze Doppelcomödie, 
die angebliche ruſſiſche Einmiſchung und die Rodo⸗ 
montaden der Monarchiſten bezüglich der Einberufung 
der Kammer, um Thiers zu ſtürzen, wird ſich jedoch 
in nichts auflöſen. Thiers hat feine Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen. 

Herr Thiers ſoll beabſichtigen, der Nationalver⸗ 
ſammlung den Antrag zum Wiederaufbau der 
Tuilerien vorzulegen und zwar theilweiſe nach den 
Plänen, welche unter dem Kaiſerreich entworfen wor⸗ 
den ſind. Zunächſt aber ſoll das Hotel de Ville 
und dasjenige des Staatsraths wieder hergeſtellt 
werden. Die Eile, mit der Herr Thiers an der 
Wiederherſtelung des Hotel de Ville arbeitet, erklärt 
der „Temps“ aus dem Umſtande, daß der Präſident 
der Republik die Bildung einer zweiten Kammer 
vorherſieht, welche im Luxemburg, in dem ſich letzt 
die Bureaux der Seine⸗Präfectur, des Pariſer Mu⸗ 
nicipalraths und des Generalraths der Seine be⸗ 
finden, ihren Sitz haben ſoll. 

Rußland. 

Warſchau, 7. Oct. Gutem Vernehmen nach 
geht die Regierung mit der Abſicht um, den Wa. 
petzfluß, der ein wichtiges Mittelglied der Waſ⸗ 
ferſtraße zwiſchen der Oſtſee und dem Schwar, 
zen Meere iſt, indem er den Dniper einerſeits mit 
der Weichſel, andererſeits mit dem Niemen verbin⸗ 
det, einer umfaſſenden und gründlichen Regulirung 
zu unterwerfen, um ihm die gehörige Tiefe für die 
D ampfſchiffahrt zu geben. Das betreffende 
roject iſt bereits von einer Specialcommiffion aus 
gearbeitet und der höheren Behörde in Petersburg 
zur Prüfung und Genehmigung unterbreitet. 

weden. 

Stockholm, 5. Oct. Die ſchwediſchen Reichs⸗ 
tagswahlen, welche nach dem Grundgeſetze vor 
Ausgang des Monats September beendet ſein ſollen, 
find jetzt in Betreff der Mehrzahl der Wahlkreiſe 
bekannt; es fehlen nur noch Mittheilungen aus 4 
oder 5 Kreiſen. Von den 190 Mitgliedern, aus denen 
die 2. Kammer beſteht, ſind 75 neue. Die Führer 
der Landmannspartei ſind wiedergewählt, dagegen 
ſind in den Städten faſt überall Gegner dieſer Par⸗ 
tei gewählt worden. 

Spanien. 

Es klingt ſonderbar, wenn in dem Spanien der 
ſavoyiſchen Dynaſtie ſelbſt miniſterielle Blätter auf 
die Bildung einer elericalen Partei hinarbeiten. 
Seit einiger Zeit aber iſt dies der Fall, und erklären 
läßt es ſich auch wohl. Der Rathſchlag geht nicht 
ſowohl darauf aus, die Ultramontanen zu ſtärken, 
als vielmehr fie aus den beiden Lagern der Carliſten 
und der Alfonſiſten herauszuziehen. An die Stelle 
der kirchlich⸗dynaſtiſchen Parteien ſoll eine ſpecifiſch⸗ 
elericale Partei treten, welche weniger in der Be⸗ 
kämpfung der jetzigen Dynaſtie, als in dem Kampfe 
für die Kirche ihre Aufgabe ſucht. Schon theilt die 
„Nacion“ mit, daß Nocedal, der tüchtigſte, wenn 
auch gerade nicht der charakterfeſteſte unter den bis⸗ 
herigen Führern der Carliſtenpartei, ſich von ſeinen 
Genoſſen getrennt hat und Schritte thut, um ſich bei 
den bevorſtehenden Nachwahlen in den Congreß 
wählen zu laſſen. Wozu die „Epoca“ bemerkt, daß 
Nocedal „eine neue, ausſchließlich katholiſche Partei 
unter ſeiner Führerſchaft zu conſtituiren beabſichtige. 
Nocedal hat Erfahrungen genug geſammelt: früher 
war er ein Anhänger Iſabellens, dann des Don 
Carlos, und jetzt ſcheint er an beiden übergenug zu 
haben und der Papſt bleibt ſeine einzige Liebe. 

Türkei 


Conſtantinopel, 9. Oet. In Stambul kam 
es zwiſchen Angehörigen der perſiſchen Colonie und 
Türken zu Streitigkeiten, zu deren Beſeitigung eine 
Compagnie Soldaten einſchreiten mußte; 3 Perſer 
wurden getödtet, 30 verwundet, mehrere Verhaftun⸗ 
gen wurden vorgenommen; auf Seiten der Truppen 
blieben 10 Verwundete. (W. T.) 


Danzig, den 11. October. 

* Meldungen von weiteren Erkrankungen an 
Cholera liegen hier nicht vor und wir dürfen 
daher wohl annehmen, daß die Epidemie hier 
keine Verbreitung finden wird. Es ſind fetzt, 
wie wir hören, auch außerhalb des Stadt 
bezirks Danzig und bei Thorn die erforderli⸗ 
chen Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung der Ein- 
ſchleppung der Cholera getroffen. Wäre dies 
früher in ausreichendem aße geſchehen, als 
die Nachricht von dem Auftreten der Cholera in 
Warſchau hier eintraf, ſo würde die Einbringung 
VERTRETERIN STERN RETTET EEE ( TAT TLS | 
Neuſtadt gewählt. Erſchienen waren ca. 50 Lehrer, 
darunter Vertreter für Königsberg, Danzig, Elbing, 
Braunsberg, Tilſit, Wehlau, Bartenſtein, Pillau, 
Neuſtadt i. Weſtpr u. A. Ueber den erſten Antrag 
referirte Oberlehrer Schiekopp⸗Tilſit. Das Er⸗ 
gebniß war die allſeitig erwünſchte Begründung 
eines Vereins von Lehrern der höheren Unterrichts- 
anftalten der Provinz, der jährlich einmal, im näch⸗ 
ſten Jahre wahrſcheinlich in Elbing, ſich verſam⸗ 
meln wird. Den zweiten Vortrag hielt Profeſſor 
Fahle⸗Neuſtadt. Derſelbe erörterte in eingehender 
Weiſe die Frage, ob es nicht wünſchenswerth wäre, 
Gymnaſium und Realſchule zu einer Anſtalt zu ver⸗ 
ſchmelzen und führte die Nothwendigkeit dieſer An⸗ 
ſicht aus, indem er einheitliche Bildung als das 
Fundament unſerer nationalen Beſtrebungen be⸗ 
zeichnete. Er zeigte, wie nothwendig es ſei, den 
modernen Wiſſenſchaften Rechnung zu tragen, 
aber auch die klaſſiſchen Sprachen wegen ihrer 
eminenten hiſtoriſchen Bedeutung nicht zu verdrän⸗ 
gen. Das Reſultat der äußerſt intereſſanten De⸗ 
batte, an der ſich in hervorragender Weiſe Director 
Schmidt⸗Königsberg, Rector Dr. Gerhard⸗ 
Bartenſtein, Oberlehrer Wechsler⸗Königsberg, 
Oberlehrer Butz⸗Elbing, Oberlehrer Witt⸗Kö⸗ 
nigsberg betheiligten, war, daß die Verſammlung es 
für augemeſſen hielt, eine Reſolution über dieſe wich⸗ 
tige Frage noch nicht zu faſſen, ſondern auf einer 
zweiten Verſammlung dieſelbe noch einmal zu be⸗ 
ſprechen. Ueber den dritten Antrag, Gründung eines 
Provinzialfonds für Lehrerwaiſen referirte Ober⸗ 
lehrer Fleiſcher⸗Tilſit. Der Antrag wurde all⸗ 
ſeitig angenommen und der Vorſtand des Vereins 
mit der Ausführung beauftragt. Nach einer 
kurzen Mittagspauſe kam der vierte auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzte Punkt zur Beſprechung. Dr. Heyer⸗ 


der erkrankten Flößer ſowohl hier wie in Thorn 
wahrſcheinlich verhindert worden fein. Es iſt dies 
um ſo auffälliger und um ſo mehr zu bedauern, als 
der Hr. Polizeipräſident v. Clauſewitz nach frühe⸗ 
Iren Mittheilungen die ihm aus Warſchau zuge⸗ 
gangene Meldung den andern hieſigen und auswär⸗ 
Meld d dern hieſi U 

tigen Behörden ſofort übermittelt hat. Die Hoffe 
nung, daß bei Anordnung einer umfaſſenden Controle 
und Errichtung der nöthigen Hilfslazarethe an der 
Weichſel die Epidemie in dieſem Jahre in wulere 
Stadt nicht mehr eingeſchleppt wird, dürfte um 
ſo mehr begründet ſein, als die Zahl der Traf⸗ 
ten, welche aus Polen noch erwartet werden, eine 
kaum nennenswerthe ift. 

* Die Vorleſungen des Hrn. Palleske finden am 
15., 16. und 18. d. M. ſtatt (nicht am 16., 18. und 
20., wie wir geſtern mittheilten), und zwar wird ber⸗ 
ſelbe am 15. „Coriolan“, am 16. Fritz Reuters „Crave⸗ 
lotte“ und „Großmuttlüg bei is dod“, fowie Scenen 
aus „Heinrich IV.“ und „Tell“ und am 18. „Faußt“ 
leſen. — Hr. Türſchmann, der gegenwärtig in Königs: 
berg wieder mit außerordentlichem Erfolge feine Bor⸗ 
träge hält, wird in der letzten Octoderwoche hier 
an drei Abenden feine Recitationen vortragen. 

„Auf vieles Verlangen wird Frau Lang⸗Rattbey 
nächſten Sonntag in der Poſſe „Klein Geld“, welche 
mit neuen Couplets verſehen iſt, auftreten, 

„Herr Aug. Hoffmann bier war ſo freundlich, 
uns heute eine Erdbeerſtaude mit zwei filichen Biü⸗ 
then und drei Erdbeeren, wovon eine völlig reif, zu 
überreichen, welche zwiſchen den Felſen des von ihm 
erbauten offene“ großen Aquariums im Schützengarlen 
unter vielen anderen in friſcheſtem Grün ſtehenden 
Pflanzen gewachſen iſt. f 

— Die Kgl. Polizei⸗Direction in Poſen fragte am 
9. d. telegraphiſch bei der Polizeiverwaltung in 
Thorn über den Stand der Cholera daſelbſt, ins⸗ 
beſondere auch unter den Einheimiſchen an. Darauf 
ging folgendes Telegramm aus Thorn in Poſen ein: 
„Sieben Erkrankungsfälle an der Cholera feit dem 
0. October c. an fremden Flöſſern hier conſtatirt. Zwei 
Todesfälle unter dieſer Kategorie. Von der hleſſgen 
Bevölkerung zwei Erkrankungsfälle, ein Todesfall.“ 


)(Neuſtadt Weſtpr., 10. Oct. Daß die Redaction 
des „Danz. Kathol. Kirchenbl.“ auch ferner echt jeſulti⸗ 
ſchen Prinzipien treu bleibt, zeigt ein Gorreipnrnenzs 
artikel aus der Provinz in der letzten Nummer deſſelben. 
In dieſem wird die erſte Verſammlung der Lehrer 
höherer Unterrichtsanſtalten aus der Provinz Preußen, 
die am 7. October ſtattfinden ſollte, deshalb verdächtigt, 
weil Profeſſor Fahle und Dr. Strebitzti aus Neufladt 
dort Vorträge dalten und die katholiſchen Gymnaſien 
ger Provinz vertreten würden Ihm werde bange, ſo 
sagt der Seribent, vor einen ammlung, in der dleſe 

Herren allein die katholiſchen Uinterrichtsenitalten years 
treten würden. Indeß können wir allen vernünftigen 
Katholiken der Provinz zur Beruhigung mittheilen, daß 
du Nöjfel und Braunsberg vertreten waren und 
daß auch die andern kathol. Gymnaſien vertreten worden 
wären, wenn nicht die weite Reiſe während der Schul 
zeit fie abgehalten hätte; daß ferner die Vorträge jener 
Männer, die durchaus nicht das religlöſe Gebiet ir end 
wie berührten, mit allſeitigen Beifall aufgenommen 
wurden, auch ſonſt kein vom „Danz. Kathol. Kirchen⸗ 
blatte“ allerdings gern geſehener Mißton die Verſamm⸗ 
lung irübte, 

r Aus dem Ermlande. Die über Biſchof 
Krementz verhängte Temporalienſperre läßt die Je⸗ 
wobner unſerer Landſchaſt, mit Ausnahme weniger 
clerical geſinnter politiſcher, (richtiger geſagt) boch 
unpolitiſcher Heißſporne vollſtändig ſtill. Jeder weiß ja 
doch, daß der Verluft von 12,000 % auf einen Mann, 
der über das bedeutende Vermögen des 5 
Doms zu verfügen hat, nur geringen Einfluß aus⸗ 
üben kann. Gin böchſt merkwürdiger Umſtand 
iäuft bei dieſer Cor flictsgeſchichte mitunter. Wie 
kommt es. daß jeder Ulramontane die widerrechtliche 
Excommunicatſon der Herren Wollmann und Ache s 
gerechtfertigt findet, daß jedoch kein Mitglied dieſer 
Partei den Muth hat, von unſerm Kirchen fürſten zu 
verlangen, daß er auch über Dr, Treibel, den Direcihr 
des Blaunsbecger Lehrer⸗Seminars, den großen Bann 
verhänge? Dr. Trelbel hat daſſelbe gethan wie Miche⸗ 
lis und Wollmann: er hat die päpſtlſche Unfehlbarkeit 
nicht anerkannt und ſich der altkathollſchen Partei aus 
geſchloſſen. Und doch bleibt er ſtraffrei. Die „ biſch ö 
liche“ Partei verlangt nun, daß die Schüler des frag⸗ 
lichen Seminars von dem Religionsunterrichte des 
abgefallenen Herrn Treibel dispenſirt werden können 
vergißt dabei jedoch gänzlich, daß er bis jetzt, weit 
nicht excommunicirt, ihrer Kirche noch immer angehört. 
Ja, dieſe Partei erdreiſtet ſich ſogar, von der Staats“ 
regierung zu verlangen, daß fie jene Dispenſatlon auf 
Grund des Schulauſſichtsgeſetzes oder vielmehr ſeiner 
Conſequenjen geſtatten ſolle, während ſie dach wiſſen 
muß, daß genanntes Geſetz ſich durchaus nicht au die 
Seminarien bezieht, Welche Inconſequenz und Geister 
verwirrung. Zunächſt alſo wollen die Herren ein 
Geſetz auf Dbjecte anwenden, auf die es Feine 
Beziebung hat, und ſodann wollen ſie 1 — rechtaläubig 
zu machenden Söhne dem Unterrichte eines kechtgläu⸗ 
bigen Lehrers entziehen. Oder ſollen wir vielmehr über 
die Muthloſigkelt des kleinen Ermländers ſtaunen, ber 
es wohl gewagt hat, zwei Männer mit der großen Ex⸗ 
communication zu belegen, es bei dem dritten edoch 
nicht mebt wagt Ka x 
„b Seeburg (im Ermland), 9. Oct. Unferen, 
ſeit langer Zeit außer allem Verkehr mit enilernter ges 


Bartenſtein motivirte feinen Antrag, daß alle aner⸗ 
kannten höhern Schulen Staatsanſtalten würden, 
dahin, daß dadurch die vielfachen Colliſlonen zwi» 
ſchen der Competenz der Communalbehörde und der 
Direction aufhören würden. Schon ſchien die Ver⸗ 
ſammlung ziemlich geneigt ſich für den Antrag des 
Dr. Heyer zu entſcheiden, als Oberlehrer Witten 
richtiger Würdigung der Verhältniſſe hervorhob, 
wie in früherer Zeit gerade die Communen es 
geweſen ſeien, welche politiſch gemaßregelten 
Lehrern ein Aſyl boten und nur die jebiae 
Lage die Sache in anderem Lichte erſcheinen laſſe. 
Deshalb dürfe man die Vorzüge der communalen 
Anſtalten nicht unterſchätzen und müſſe fie als Stügen 
liberaler Geſinnungen bei den Lehrern höherer Ins 
terrichtsanſtalten feſthalten. Hierauf ſprach Dr. Stre- 
bitzki⸗Neuſtadt über die Befoldungsverhäftniffe der 
Lehrer, namentlich an höhern königl. Anſtalten. Er 
begründete die Nothwendigkeit einer gleichen Beſol⸗ 
dung der Lehrer mit den Juristen in Bezug des An⸗ 
fanggehaltes, dann die Nothwendigkeit eines Avau⸗ 
cements nach der Anciennität. Die Verſammlung 
nahm darauf folgende Theſen an: 1) es iſt ange⸗ 
meſſen, daß das Anfangsgehalt der höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten ebenſo hoch ſei wie das der Juriſten, 
2) es ift nothwendig, daß die Lehrer nach der Uns 
ciennität im Reſſort des Prov.⸗Schulcollegiums 
avanciren. Hiermit ſchloß der ernſte Theil der Ver⸗ 
ſammlung. Abends verſammelten ſich die Thellneh⸗ 
mer in demſelben Lokale zu einem gemeinſauten 
Souper. Launige Toaſte, heitere Lieder, eine äu⸗ 
ßerſt gehobene Stimmung feſſelten die Collegen von 
nah und fern lange aneinander, bis endlich Abſchied 
genommen werden mußte zu frohem Wiederſehn im 
nächſten Jahre in Elbing. 
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bells in mit Strob gedeckten Häuſern] Br. 45% comf.| 10% 103% ee, e 4924 6.20% |148 1 Ur., 6.20} gem. Hamburg 2 Monat 1487 Gd. November 184, } R bez., Novbr.⸗Decbr. 184 & bez. 
wohten, finden bei den beſtehenden Verſicherungs⸗Ge⸗ Fondsbörse: ſehr Felt u a 955 92 75 — 5 ne lol. Staats, Anleihen 103 Frübſabr 188, 574, % M bez. — Regulirungspreid > 
ell 1 n ſehr 1 oder nur gegen ſehr hohe Prämien Frankfurtg M. 10 Det 0 8 5 wen preuß. ee ee 811 = Ar Kündigungen: Mewen 825 Suti 5 N, a en 
bme und bleiben deshalb mit ihrer Habe unver rta.M,, 10 Oct. Effecten⸗Societät. 0. do. 903 Br., 444 do. bo. 99 Br., 5 3 104 , Rüböl 23 , 8 5 Aden 55 2 


chert. — In vergangener Nacht hat es draußen vor den] Amerikaner 96, Crepitactien 3534, 1860er Looſe 944, | 103: 8 4 % meldet: 4000 . Roggen, 5 
Ihoren Eis gefroren. Hier ame Stadt zeigte das] Franzoſen 3454, Galhier 2251 e 2100 1085 2 5 2 N Hypotbeten⸗ Pfandbriefe 100 Rüböl. — Petroleum Hauer, loco und Oet.⸗Nov. 61. K. 
Thermometer noch 2 Grad über 0. — Die Polizei gebt] Silberrente 64 u Oeſterr. Nationalbank 978. Zeit. id 5 1001 Br. che Hypotheken⸗Pfand⸗Briefe pari| bez. u. Br., Regulirungspreis 6% „, Nopbr.⸗Decbr. 69/1 
i damit um, dem bis zur Schamloſigkeit geſteigerten! Wie n, 10, Oct. (Schlußcourſe) Papierrente 65,35, 1 * * 5 Br. 4 5 A bez., 63 „ Br., Decbr.⸗Januar 7 n bez und Br. 
Tieiben in einzelnen biefigen ſog. Cafes chantants | Sülberrente 70,60, 1854er Looſe 93,00, Bantactien 902,00, as Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. — Schweineſchmalz. Amerik. 15%, F, 4, 3 . nach 
vulgo Tingeltangel⸗Wirthſchaften, ein gebieteriſches Halt] Nordbahn 206,00, Böhmische Westbahn 245,00, Gredits 5 Qualität bez. — Actien. E vſium 90% bez. 4% Pomm. 
3: decketiren; die Darſtellungen ſollen in den Bereſch haetten 331,00, Franzosen 321,00, Galtzier 231,00, Nicptamtliche Courſe am 11. October. Pfandbriefe 90% bez. Nordd. See und Fluß- Verſiche 
des streng Anſtändigen zurückberwieſen und jede Con⸗ Kaſchau⸗Oderberger 192,00, Pardubitzer 177,10, Nord Gedania 100 Br. Bankverein 100 Br., 99 Gd. rung 104 bez. 
Aggention mit $ 183 des Strafgeſezbuchs reſp. un» | weſtbahn 213,00, do. Lit. B. 182,50, London 108, 70,| Mafdinenbau 88 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br. Berlin, 10, Octbr. Weizen loco 7 1000 K 
e gegen die ſpeculativen Wirthe ge: Leeb 00 Re . b 0 u, 2 a ee 8 = IR. ge —. Br. 75 92 % nach Qualſtät, ue October 8 HD, 
Indet werden „00, 1860er e 102, 30, Lombardiſche rien r. Lombarden 8 anzoſen 2 mber 821—83 5 ovem 
— Von dieſem Monat ab ift auf den beiden ftäb. | Eisenbahn 205,80, 1864er Looſe 142,50, Anglo, Auſtrian. 199 Br. : zoſen Jer Oetbr. Neve i 25 t * bi, de 

00 5. 50 l A n 10 N l. n e ee 105 5 ee Danzig, 11. October. 824 & bz., Yr April⸗Mal 813--824-82 M 155 

ule ulge r alle slafjen,. mit Ausnahme wi, on „25. abet! n 2 8 N 52—61 nach Qua⸗ 
ver Vorschule, von 2 As auf 2 erhöht worden. 247, 10, Ungarische Prämienlooſe 164, 50, Amſterdam „ Getreide ⸗Borſe. Wetter: trübe und regnerisch. e . 


90,60, Albrechtsbahn⸗Actien 177, — Wind: Sad. 1 : 
echtsbahn⸗ 15 177,60, do. Priorität. —, Weizen loco war am heutigen Markte in recht lauer 84 57 4-4 34. bi, der November⸗December 


Vermiſchtes. dene n 10 Bun = G Stimmung und konnten aus Rang lan Kaufluſt as 
amburg, 10. October. it 1 8 el an Kau nur 5 i —541— — 

Berlin. Am Ji ale 10 nunmehr der letzte der loco und Tem, ruhig, 8 "ch, Tera 250 Tonnen Käufer finden. Der ſucceſſive im Laufe 27 185 . loch engen 8 * 
zer Ermittelung des Bo = u ig Kindes von bier rubig. — Weizen Ye October 197% e 1000 der Woche ſtattgefundene Preisrückgang iſt 1 bis 2% lität gefordert. — rg loco d. 1000 Kilogramm 
abgeſchick en Beamten nach Berlin De 1 man] Kilo in Mark Banco 169 Gd., Ar October No- Tonne. für die feinſte und weiße Qualität im ge⸗ 38 50 0 
hi die Hoffnung aufgegeben, daß daſſelbe ſich wmieders vember 127% 165 Gd. de Kovember- Dezember kingeren Verhältniß, anzunehmen. Bezahlt wurde für Kilogr Kochwaare 50-55 M nach Qual 
r ß ei 120 | unermanre 1599 9 mad Dualtht, = Ehen 
AMT ergeben haben, da Roggen ober d., 5 f ‚ blaufpigig 12% „ bunt 111/2 8 Per ge 
ach vera tt, ſondern geraubt iſt. ber 5 8 . Aerea e100 7 pi 1 10 50 * 1% 4 1 120% 10 5 7 100 Klogr. Brutto no) incl. Sack Nr. 0 127 —12 

in. Auf dem Berieſelungs⸗Ve 3: | Mai 108 . — Hafer feſt. — Gerſte feſt. — 8 „135%. 2 . 85 Mm, ; = 
, ,. BREBA, er nn 
„ bie Gräben und Aufihüttungen zu ebnen, welche — Spiritus til, Ar 100 Liter 100 % Pr October 89 %, weiß 12488. 873 , 12584, 887 N, 125/6 8 ‚ 
J 2 en e den, Ble az Wie es | 164, nnn 75 April⸗Mai 155 9 en Adel bunt Sacher 85 A ar vembers December 8 . 14 
be n i — 5 m . . 8 „7 * A 
=“ eb 8 m nter neue Berieſelungs⸗Experimente affee angen., Umſatz ack Petroleum October November 85 . Br., April⸗Mal 83 A Br. 7 Re 29 Hr. bz Rü ö! d, 100 Kilogramm loco 


a ruhig, Standard white loco 134 Br., 134 Gd. h HR, ON 
1 Virchow bat das Ehrenbürgerrecht der October 131 Gd., er November⸗Dezen ber 11 6.— Dal: Juni 8 Br. Regulirungspreis 12865. 86 A. e ne ie 8 S & 
Stadt Bo - erbalten „wegen feiner bejonderen | Wetter: Veränderlich. oggen loco gr ruhig; 1204. 521 . 123/% br. Ser 8 er Januar 23H J., Her Mortal . 
Ber ft und um die Stadt Bo» Wremen, 10. October. Petroleum, Standard %, alt polniſcher 12204. 47 M ie Tonne be⸗ 24 F % M d. — Leinöl loco "100 Tamm 


* 


sienfte um die 
komm i it 8 N 5 1 L 2 
e , rofl, Ioco Me 10. 
a E | 53. 4 Gelb. NRegulirungspreiß 1: ‚| Kilogramm mit Faß 143 A, Yır Ortober lag & br. 
Prag, 8. October. In der Dynamitfabrik in Amſterdam, 10. October. [Getretde markt |; 52 8 egultrungspreis 120 49 A, inlän, | 8 — — ! 
— 8 — Prag 5 se e erplobirt, 8 Roggen Ar October 1814, % März 1954, IR 108 9% 524 eg er 144 
el Ar a 4 . bezahlt 5 .— 5 
TTC chr ee 10 . 18 be, an Bub ve dagger ie 
sm 8 3. . 7 . A 3 7 n — 7 1 1 1 1 = . 
ee u He Morley, einem Orte zwiſchen] Jtalieniſche 5% Rente 67, 60. Jtatieniſche Tabats- , Tonne. 5 Rübſen Termin Octbr. und Oct hop. 21 E 18 S. 2 
Des burd und Leeds, ereignete ſich geſtern Nachmütag] bltgattonen 483,75. Franzoſen (geſtempelt) 753.75. 402 M Brief. — Spiritus loco 19 „ der 10,000 % n 


2 R . > — — 8 
ſſcen 3 und 4 Uhr eine Exploſion in den Kob⸗ Franzosen neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Liter bezahlt. = z 4 Ye April-Mai 18 % 25 Gu—19-18. 
engruben der Gebrüder Acktoyd. Es waren in dem] Lombardiſche Ciſenbahn Actien 485,00, Lombardiſche Königsberg, 10. Octbr (v. Bortattus u. Grothe) 

betreffenden Gange des Bergwerks 45 Leute beſchäfligt, Prioritäten 261,00. Türken de 1865 08, 65, Türken de] Weizen 421 Kilo matt und namentlich in abfallen. Schiſfsliſten. 


von welchen nur 18 lebend aber meit ſchwer vermun: | 1869 314,00. Türkenlooſe 177,50. Goldagio 91. den Gattungen niedriger, Io:o bocpunter 128/2972, 109 Neufahrwaſſer, 10 October 1872. Wind: SED. 
del an die Oberfläche gefördert werden konnten. 17 — Träge. >= Gr, 1304. 111 Sr, (130/318. 113 K., 13146112 Angekommen: Willms, Eleonore, ee ie 
Leichen find bereit e und der Reſt wird Paris, 10. October. Productenmarkt. Mubsl] , 13/8768. 109 ., 132/334. 110 Pr, 13344. 113 ment. — VBartolomäus, Neptun, Grimsen, Koblen. — 
gleichfalls umgekommen fein. Die Seene bot einen herz: 14 October 98, 75, % November Dezem⸗ u, 13442, 111, 1144 Pr, 13584. 1121 Hr bez., bunter | Spendſen, Pan, Liverpool, Salz. — Rieck, Herrmann, 
zerteißenden 1 der nur leider zu oft vorkommt — ber Oatob 1 100, 50. — Mehl ruhig, | 12484. 96 ., 12582. 96 r 29/30 % 105 Gr, 13 — Pillau, Vallaſt. 
die Mündung des Schachtes war von jammernden Mei. | r Far N 795 der November⸗Dezember 65,75, | 13184. 107 Gr, ruſſiſcher 122/232, 974, 984 Dr bez., Den 11. October. Wind: S. 
bern und Kindern umftanden, wel in der ſchreckich⸗ der N 64,50. — Spiritus u October other 12624, 103 r, 1240. blauſp. 95 Pr bez. — Angekommen: Rutter, Berence (S D.), Cronſtadt, 
ten Angſt um das Schicksal ihrer Angehörigen ſchweb⸗ 58,50. — 1 6 dc cen. Roggen e 40 Kilo loco merklich ruhiger, Termine] Ballaſt. 
zen ein Gemüt zuſtand, der um fo furchtbarer war, Maris, . n Baarvorrath] Vormittags ferner geftiegen, im Verlauf rubiger, loco Geſegelt: Wewetzer, Emma, Suttonbridge; Tes⸗ 
als bie raid) vorbereiteten Rettungsverſuche durch den 786 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der gejeg: | 12274. 62 Gr, 129/237 625 Gr, 123/248, 635 K. nom, Peene, Gent; Backow, v. Pommer ⸗Eſche, Hntler 
zufſteigenden Qualm verzögert wurden. mäßig verlängerten Wechſel 2223 Mill., Vorſchüſſe auf | 12524. 64 , ruſſiſch 11383. 54, 543 Gr, 116/17 574 pool; alle drei mit Holz. — Gray, Earl of Murray, 
Metallbarren 64 Mill., Notenumlauf 2504 Mill., Gut: | 9 bez., 62 % Go., 62 Dr bez., Vorm. Leith, Getreide. 
Zuſchrift an die Hedaction haben des Staatsſchatzes 455 Mill., laufende Rech 62 Pr bez., . Oct.⸗November 61 r. Br., 60 Pr Nichts in Sicht. 
Es muß auffallend erſcheinen, daß ſich die noch den ae 5 15 8 10. Saher 8 etreidemarkt ga 1875 ge . AN . Mal gan Fr a S8 ee u Sub. 

0 5 5 „ 10. © i . 0 „ 62 Se Gd. Juni ind: — Wetter: ſch. 

a A (Eh Bi Dean Bea Ben |urlaher ft arm 30 3. Be I Fr 
» | ran;o 4. . e beyauntet, ver it Te nco große bez., Brau- — 

zweiges bemächtigt haben, beſſen Betrieb für die öſtlt⸗] Donau 19, — Petroleummarkt. (Schlubericht.) Hafe | 9x bez. kleine 43, 49 Pr bez., 2 — 501—523 l 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


7 


en Provinzen von der größeſten Wichtigkeit fein würde. fintrtes, Type weit, loco 535 bez., 54 Br., Me Octo⸗ bez., feinſte 53 bezahlt. — Hafer 25 Kilo „ Baromeker- g germ a 
4 ur meinen damit die Aus beute von Braunkohlen⸗ ber 53% bez. 54 Br., 0 November 54 bez, 544 Br., loco Heiner Sande Lerne behauptet, Fa 2834-29 53 52 ir 3 Wazud und Petter. 
bo 7 wilde ſich bekanntlich in einer meilenweiten Aus: | Yr Novbr.-Dechr. 541 bez., 54% Br., der Dezember 543 bez., Zee Sept.⸗Ocibr. 31 Hr Br., 305 Gr Gd., yr| 218 re 
RB Wels det englihen | Kom Durt 0. Dat. (Gölukcnurie) Wedel auj| 18 Mas praue Mar und. weißend, Andere Bekauptn 110] 8 az | 7 23 | Coll Kir rar Naben 
12 8 f s 9. . urſe.) Wechſel auf} 15 Kilo graue flau und weichend, an tet, 1 235.1 i ; 
._ Steintoblen. forte die tei erung des Wertzes anderer! London in Gold 108%, Goldaaio 121. 5% Bonds de 1885 loco —15 6068 Ar bez, araue 65 82 tr 2 33496 | 108 ER IL Hal Bela 


Berliner Fondsbörje vom 10. Oetbr. 1872. + Binfen vom Staate gatantir, 
Diviv. Dipid, Didi. 1 
Oeutſche Fonds. Saen n lee, [85 | 96 Imumstiegtomm. |5 90 [Berlinern 4 21610184 | Redte Oderufers.i5 130 | 3 9 „ Brest. Discontos./4 138113 weden C. Anth 5 11704116 
n — : do. Pram. A. 1804 5 | 128 Verlin-Görlitz 1078 0 | do. St. r. 5 1284 5 N Brest. Wechslerbt. 4 134 12 | Baltiiher Mloyp 5 | 91 10 
Nord. Bund.⸗Anl. 5 1003 Lube 5 a, A 5 do w. 1868 3 128 do. St.⸗Pr. 5 1088 5 Rheiniſche 4 144 10 | Gotthard Bahn 5 101. rb. f. Ind. u. Ond 5 120 | — f elbing. Eiſenb.⸗F. 5 1114 9 
Confolivirte Anl. 43 |1 Oldenburg. 38 ＋ | do. Bod. Fred. Pfd. 5 934 | Berlin-Hamburg 4 2141 104 | Nbein⸗Nahe 4 493 0 |tRaihaw-Dperbg. 5 Danzig. Bantver. 4 98 | —Königsbg. Vulkan 5 11204110 
Freiwillige Anl. 47 101 See Ruß. Pol. Schatzobl. 4 76 Berlin. Nordbahn 5 7775 [T. Stargard⸗Poſen 4 99% IKronpr.Rud.⸗B. 5 Danziger Privatb. 4 1173 7 | x 
Be ee (4 1015 Jen ga dan 5 | 1024 de. ee , | 94 Seen $ 160 16 [inte 4 1865 101 eee Darınft. Ban 4 115 15 N 
o. o. Cent. Bd.⸗Cr.⸗Pfdb. o. Part.⸗Oblig. 4 1 Berlin ⸗Stettin 186 Tilſit-Inſterburgß 74 „Fr. Staad. DeutſchecJenoſſ. B. « 
Staatz - Schuldſch. Al 89 b. do. 44 | 97 de. En. K 4 46 Bresl.-Schw-Fbg. 4 120 75 2 0 tStasf. B. Roms. 3 eee 3 175 87 Wechſel⸗Ceurs v. 10. Det. 
r lt er nnene |8 Deutjihe Unionbe.j4 1152/1134 Anſterdan 
Bene sun. 5 103 Danz. Opp.⸗Pfdbr. 5 — Ido. Liquidat.⸗Br. 4 64 do. Lit. B. 5 1115 | 5 [Valtiſche Eiſenb. 3 54 3 IOeſter. Nordweſtb. 5 Disc.⸗Command. 4 319324 do. 5 
Be ae 5 103 Meinig. Prüm. Pfd. 4 944 Amerik. Anl. p. 1882 6 96g Erf. -r. - Kempen 5 57 5 [Böhm. Weſtb. 5 11104) 8} do. do. B. Elbethal 5 Gew.-Bl. Schußer 4 1381 (10f Hamburg 
5 1 3 85 Gotha. Präm.⸗Pfd. 5 do. 3. u. 4. Serie 6 — do. St.⸗Pr. 6 | 91%) 6 [ Breſt⸗Grajewo 5 | 404) 5 Tungar.Rordofb. 5 Inter. Handelsgeſ. 4 108 do. 
. ei 92 | Oefterr. Bder. Pfdb. 5 27 do. Anl. 1885 gg Halte- Soran-Oub. 4 675) 4 | Breftin 5 764 5 [ tungar. Onbabn 5 Königsb. Ver.-B. 4 111 11 Lenden 
. 81 N Pom. OHpp⸗Ufdbr. 5 100 f do. 5% Anl. 5 955 do. St. Pr. 5 87 5 [ teliſab.-Weſtb. 5 1137 Breſt⸗ Grajewo 5 Meining. Creditb. 4 1587/12 Par . 
„ amer. Pſdbr. 34 Stett Nat.-H.-Pfd. 5 100 Ilalieniſche Rente 5 | 65% | Hannov.⸗Altenbern 5 733 5 |+Oalis-Gart-2.B,5 1106] 8 Charko.-Ajow rtl. 5 Norddeutſchedanf 4 177 123 Belg. Bantyl. 
„ do. Tabals-Act. 6 584 do. St. Pr. 5 89 5 [Gotthardbahn 6 106 6 aur. Sharkow 5 Deft. Gredit- Anſt. 5 203 17 . 
do. do. 44 100 Ausländische Fonds do. Tabals⸗Obl. 6 | 93% [ Märkisch ⸗Poſen 4 58 0 l Taaſchau-Oderbg. 5 884) 5 Taursk.lew 5 Pom. Ritterſch⸗B. 4 116 6 Wien 
 Mojeiteneuedo. 4 | 91 Io ends. Frans Rente |d | 824 | do. ele. 5 | 8341 0 . trop Kd. | 824 6 Tce 5 Preußische Bant 43 210 12 Weteribuss > - 
8 e 81 eſterr. Pap.-Rente 45 597 | Kaab⸗Graz.⸗Pr.⸗ A. 4 83% | Magdeb.⸗Halberſt. 4 150 21 8 Aeudwgsh.⸗Bexb. 4 200/112 Mosco⸗Smolensk 5 do. Bodencr.-B. 4 245 14 d | 
m. A ee 644 Numäniſche Anleihe 8 | 964 | do. St. Pr. 33 883 34 Küttich⸗Amburg 4 315 0 ( Apbinst Bologoyge 5 Pr. Cent -Bd.-Gr. 5 131 9% 
e. u. 99 5 e ene | — 7 b. gens |4 12625116 MainyQudwigsg. 4 1178 1 seno 5 Preuß. Erd.⸗Anſt. 4 15 —üũlbm0 
BR 4 . e 5 | 942 Schwed. 10 rtl. Seſe | — f. do. At. b. 4 101 4 Oeſer- Franz. S5 199 12 re ere. |5 Prov.⸗Disct.-Bl. 5 173 — 
1 5 103 do. Looſe v. 1864 — 91 Turk. Anl. v. 1866 5 51 [ Münſt. Enſch. St. P. 5 77 5 |+ do. Nordweſtb. 5 11304] 5 Prov.⸗Wechs.⸗Bl. 5 — — Sorten. 
> 8 4 |, 90% f ungar. Eiſenb.⸗An. 5 80 ] zürt. 6% Anleihe 6 Niederſchl. Zweigb. 4 1114 5 do. B. junge 5 1113 5 Bank- und Induſtrieactlen.] Schaaffh. Bl. Ver. 4 171 125 Loud “or. 110% 
Ne = 2 N 4 | 9 Ungariſche Looſe — 65 Turk. Eiſenb.⸗Looſe Nordhauſen-Erfurt 4 | 774 4 tneichenb. Pardb. 4) 81 4 un Schleſ. Bankverein 4 170/12 Diukaten 
Br = 4 957 Ruſſ.⸗Egl. Anl. 1822 5 1 — do. Str. 5 681 0 Rumänische Bahn 5 49 | 58 Berliner Bank 4 133 15 Stett. Vereinsbant 4 102 10 Sovereign 6. 22 
Be o. 4 847 do. do. Anl. 1859 3 63% Eiſenb.-St Oberlauſitzer 5 92 5 |+Ruffi. Staatsb. 5 94 5] Verl. Vantverein 5 153516 Ver- Bt. Qulstoryc o 168 15 Napoleonsd'or 5. 1 f 
liche do. 4 | 944 | do. do. Anl. 1862 5 927 enb.-Stamm-u. Stamm- Oberſchl. K. u. 0. 31 2184 132 Südöſterr. Lomb. 4 126 4 Berl. Gaſen Ber. 5 280 124 — Imperial en! 
u do. do. von 100 5 1 Priorität Ketten. Dun) de. dt p. a 195 124 Swe. Anionb. 4 | 278) 0 Berl. Com. (S6) 4 115 — Paubereinpeſage 6 1126 Dona. 1. 11 8 
IE * 4 110g ] do. do. von 1871 5 914 Aachen -Maſtricht/ 4 45 1 Oſtpreuß. Südbahn 4 467 0 do. Weſtb. 4 53 2 Verl. Handels⸗G. 4 1781 127 Berl. Centralſtraße 5 106 5 Fremde Banknoten 8 
ver. Präm.⸗A. 4 112 do. do. von 1872 5 914 | Altona Kiel 4 1185 7 do. St.⸗Pr. 5 } 0 I Turnau-fr.-Prag 5 11098 9 | Berl. Wechslerbt. 4 86 mi Berl. Pferdebahn 5 27114 Oeſterreichiſche Vaukn. 92 0 
Haunſa. abet. Ob. — do. Stiegl. ö. Anl. 5 | 775 l Vergiſc⸗Mürt. 4 74 Vomm -Gentralbhn. 5 — | 5 L Warſchau- ten 5 88412 V. rb. u- Hand. B. 4 — ochd. Bav.-Nabr 5 955 0 Ruifjce Mantnatmn. . 82f 759 


— ee 


eb. Hakan, von eis 
glücklich entbunden. 
(6494) 
unk. 


nem Fate Mädchen 
D 4055 11. October 1872. 


Im Saale des Gewerbehauſes 
Deritationen claſſiſcher Dramen 


(frei aus dem Gedächtniß) 


von 
Richard Türschmann. 
Die Vorträge finden in folgender Reihe ſtatt: 
Mittwoch, den 23. October: Oedipus von Sophocles. 
Freitag, den 25. October: Fauſt von Göthe. 


r 
4 


; rap ge. 

Am 7. October cr. iſt nach langem und 
ſchwerem Leiden der in Danzig durch ſeine 
Geſchäftsverbindungen bekannte und geſchätzte 
Kaufm. Hr. M. W. Feuerſtein geſtorben. 

Warſch au, 10. October 1872. 

Die Hinterbliebenen, 


DIE Mitwoch, den 16. d. Mis., Vorm. 
10 Uhr, werden auf dem Stallhofe — f 


Hohe Seigen — 6 zum Artilleriedienſte un⸗ 
brauchbare Pferde meifibietend zum Verkauf 
geſtellt. (6481) 
Danzig, 11. October 1872. 
Das Kommando der 3. Fuß⸗Ablheilung 
Ditpr. Felb⸗Artillerie⸗Regts. No. 1. 


Mein Geſchaſt iſt des Felerta⸗ 
ges wegen 
Sonnabend, den 12. huj. 
geſchloſſen. (6193) 
Julius Konicki, 


I eine Wohnung it Pfefferſtadt 
Trp. 


No. 30, 3 
(6497 Hesse, 
Domainen:Rath a. D. und Kreistarator. 
} * .. 2 

Londoner Phönix. 

Feuer ⸗Aſſecuranz Societät, 
gegründet 1782. 

Anträge zur Verſicherung gegen Feuers⸗ 

gefahr auf Grundſtücke, Mobilen und Waa⸗ 


ren werden entgegengenommen und ettheilt 
bereilwiliat Auekunft 


. Rodenacker, 
(6211): Hundegaſſe No. 12, Kt 

Einſetzen künſtl. Zähne inner: 

a 


we Ib 6—8 Stuab., Plombiren 


Abonnements⸗Billets zu allen 3 Vorträgen (numerirter Platz) 1 % 20 Gr, (nicht 


rirt) a 15 8 [> 
Der Billet⸗Verkauf beginnt Donnerſtag, den 17. October. Beitelungen auf 
reſervirte Plätze werden von heute ab entgegengenommen in der Buchhandlung von E 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
6°, Amerikaniſche Anleihe per 1882 u. 
Die per 1. November cr. fällig werdenden Coupons 
löſen zu hohem Courſe ein 5 

Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 
Langenmarkt No. 20. 


* 


FRE RR Eee am 
5% Danziger Hhpothelenbriefe. 

Von vorstehenden Hypothekenbriefen ift uns ein Pöſtehen in Commiſſton 

zum Verkauf à 100 frauco aller Koſten gegeben worden, welche wir zu dieſem 


billigen Courſe offeriren. 5 
Baum & Liepmann, 


Bankgeſchäft, 


ler Zähne, be⸗ 
ohler Zähne, Zahnſchmerz _ Bangenmattt fte. 20. 


eitigen, Reinigen ꝛc. in 
Kniewel's Atelier, Heiligegeiſtgeſſe No. 25, | zur 
Ecke der Zlegengaſſe. 8 


Letzter Schreibeurſus. 
Nachdem mein Unterricht eine große An. 
zahl von Theilnehmer hierſelbſt gefunden hat, 53% 
zeige ich hiermit einem geehrten Publikum 
den nächſtbald zu erfolgenden Schluß der 
Curſe ergebenſt an, mit dem Hinweis, daß, 
nur mein Unterricht mit der neuen 
Methode die Garautie zur ſchnellen 
u. gründlichen Aneignung einer ſchö SW 
nen n. geläufigen Handſchrift gewährt. 

Gleichzeitig veranstalte ich Lehrcurſe in der | 8 

öheren Kalligraphie. 

Verſchiedene Schriftarten, wie die Gothiſche, 
Römiſche, Fraktur u. A. in Klein⸗Malereien 
u. Ornamenten, umfaſſend, dient es nament⸗⸗ 
lich zur Anfertigung von Diplomen, Gratula⸗ 
tionekarten, Cramenſchriften, Gedichten zu 
feſtlichen Anläſſen oder in ein Stammbuch 
u. d. 2 vorzüglich aber zu Stickereien. 75 
Meine verehrten Schüler, ſowie Lehrer u. 
Lehrerinnen mache ich auf dieſe Curſe be 
ſonders aufmerkſam. Das Honorar beträgt 
71 &. Um baldige Anmeldung bitte ich 
bioſlicht in meiner Wohnung Lavagaſſe 31-128 


Jermann Kaplan, Kalligraph. 


...... 


; i riſche 
ieler Sprotten, 
Mauſchakekr Käſe, 
Cheſter⸗Käſe, 
Aſtrach. Perl⸗Caviar, 
Magdeburger Sauerkobl 


empfiehlt 


J. G. A 


Langgaſſe A. 


faktur- und SU 
Handlung 
F. W. Faltin & Co. Nachfolger, 


Langgaſſe No. 13, 
9 empfiehlt ihr vollſtandig neu ſortirtes Lager von 8 
ſchwarzen Seidenſtoffen vorzügl. Qualität in: 
Poult de Soic, = 
Gros Faille, i 
Gros Cachemire, 


Cachemir Croise 
unter Garantie der Haltbarkeit. 


Herbſt⸗ und Winter⸗Kleiderſtoffe, 
Tuche zu Damenkleidern 


in allen neuen Farbenſtellungen bei reicher Auswahl zu billigſten Preiſen. 


dewauken- 


cr. es 


Mechaniker und Optiker, 
10. Matzkauſchegaſſe 10, 


empfiehlt ſein gat ſortirtes Lager von 
Operngläſern, Marine⸗Tag⸗ und Nachtgläſern, Brillen, Pince: 
nez, Lorgnetten, Loupen und Leſegläſern; ferner: Metall: und 
Queckſilber⸗Barometer, Thermometer, Varoscope und Alko⸗ 


— — 


Friſche holometer, ſowie ſämmtliche Apparate für Brennereien und 
Smyrnger Feigen Drauereien zu den billigften Preiſen 
J. 8. Amort. . "Cinaana famwliſcher Nen cite | 
—ghntiäe adler v. als Den Eingang ſammtlicher Neuheiten 


Schweizerkäſe, Tilſiter Sahnen⸗, 


eee, a Herbfl- und Winter-Saifonf 


Nenfihateler, holl. Süßmilch⸗, gr. zu 
Kräuter⸗, holſt. Frühſtücks⸗Käſe, 55 zeigt ergebenft an 


empfiehlt 2 
| 
| 


* der kä 5 3117 1 \ 3 5 ; 5 
ey id, Bette Rum Heiligegciſtg. 2. J. G. Möller, russ. 2. 


a . 


Friſche Hafen, Rebhühner und ke r c 
fustay Thiele, r, Die Prangenauer Quell⸗Waſſer⸗ 
R Bade⸗Anſtalt 

25 70 (ganz neu reuovirt) 


Robert Hoppe, von 
A. W. Jantzen, Vorſt. Graben 34, 


Breitgaſſe 17. 
empfiehlt Dampf» und alle Arten Wannenbäder, Kleferuadel⸗, Loh⸗, Kurs, Haus⸗, Gig: 


1 Schwediſcher 
Munch und sämmtliche mediciniſchen Bäder in Metal, Stein und Porzellan Wannen 

5 ergebenit. 
ohne Zuſaß kalt au trinken nur allein echt bei n Uirit'ſche prämtirte Waldwollwaaren, beſtebend aus ſämmtlichen Unter: 


Ferdinand Bogdanski, kleidern, ſowie Waldwoll⸗Oel, «Spiritus und ⸗Seiſen, alsdann die unübertreffliche 
Pfefferſtadt 42. ſtauſendfältig bewährte Waldwoll⸗ 


HEBEN He g been 
Gardinenzeuge Gicht⸗ und Rheumatismen⸗Watte von 3 Sgr. a 


empfehlen A. W. Jantzen, Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34 und 
Fr. Kowalki, Langebrücdke, am Frauenthor. 
1 24 1 5 4 41 6 15 e, Referenz. Auf Grund gewonnener Ueberzeugung, durch eigene Anwendung 


erlangt, kann ich Allen, welche an Gicht und Rheumakismus leiden, nichts Beſſeres rathen, 
als ſich der Lairitzſchen Waldwoll⸗Präparate zu Bädern und Einreibungen, ſowie der 
Fabrikate zu Unterkleidern und der Watte zum Umhüllen gichtkranker Glieder zu bedienen. 
Breslau, im April 1871. Director 
Dr. Theobald Werner. 


Die längſt erwarteten 


Waldwoll⸗Unterjacken und 
Unterhoſen 


Tiſch⸗, Bett⸗un. Commodendecken 
In großer Auswahl empfiehlt 
außerordentlich billig 


Adalbert Karau. 


NB. Reſter Gardinen ſpottbillig. 
38. Ldwenſchloß, Langgaſſe 33. 


Amerikaniſche Coupons, 

— 21 zum 2 u werden, far Herren und Damen ſind 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 

Bank- und Wechſelgeſchaft, Langenmarkt 40. (6498) 


A. W. Jautzen, 
0. 34. 


Bade⸗Anſtalt, Vorſtädt. Graben 


CCCCVVCCCCCVVVVVVCVCVCFPPCCCCCACACACAEAEAEEAEAEAEAAAA SER: | 


Sonntag, den 27. October: Macbeth von Shakeſpeare. 0 
numexirter Zum 1 7% Ga Einzelne Blllets (numerirt) à 20 u (nit nume - 


Grunde gelegt werden wird. 
Bemerken ein, dass derselbe 16 Unterrichtsstunden, von denen wöchentlich eine statt- 


— in zwei Raten zahlbar, festgestellt. 


ber 


| g Die 
8 Leinenwaaten⸗Handlung 


in Com miſſion, welche wir zu civilen 
empfehlen. Auch können wir noch ſehr ſchöne 
Oxforddown⸗Bocklämmer ſehr preis: 


werth abgeben. Breitesthor 128. 
Schütt & Ahrens, Jeden Abend friſch vom Faß: 
Stettin & Danzig. etien⸗Bier aus der 


Ratten, Saane Motten, Wanzen, 


BI 2jähr. Garantie. 
ſcamente zur Vertilgung des ꝛc. Ungeziefers. SE 
J. Drevling, k k. appr. Kammeri Tlſchlerg. 31. 


auf Langgarten iſt unter guuſtigen Bedin 


und Policegebühren Antheil, Offerten Sonntag, 13. Oetbr., Nachmittags 5 Uhr, 
unter 6503 in der Exped. d. Zig. erbeten. mw” 0 0 N © E R 1 wi 


findet fofort bei foliden Anſprüchen eln gün⸗ 


ohne Preis⸗Aufſchlag in außgegeichneter Qualität eingetroffen. 


E cute Fiſcheſſen. 


Providentia, 
Frankfurter Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 


.Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen auf Gebäude, Mobilien, Waaren⸗ 
läger, Fabrikein richtungen ꝛc. gegen Feuerſchaden zu ſeſten billigen Prämien unter 
liberalen, günſtigen Bedingungen. 
währt Bei Gebäudeverſicherungen wird den Hypothekargläubigern befondere Garantie ge⸗ 


t Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
ie Haupt: gentur Danzig. 
Glinski & Meyer, 


Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe 112. 


Unterricht .- Stenographie. 


g Der hiesige stenographische Verein eröffnet Ende d. M. wieder einen Unter- 
richtscursus in der Stenographie, welchem das vereinfbehte Stolze’sche System zu 
Wir laden zur Theilnahme an diesem Cursus mit dem 


(6488) 


findet, umfassen wird, Der Beitrag für jeden Theilnehmer ist auf 3 Thlr., auf Wunsch 
Meldungen zur Theilnahme werden von Herrn. 
H. Moritz, Langenmarkt 20, im Comtoir von 1 bis 2 Uhr Mittags und von 6 his 7 
Uhr Abends, entgegengenommen. 

Auswärtige, welche sich die Stenographie durch Selbstunterricht an 
eignen wollen, erfahren das Nähere auf frankirte Anfragen bei dem Vorsitzenden des 
Vereins, Stadtsecretair Schildt, Pfefferstadt 37. 


Vorstand des stenographischen Vereins zu Danzig. 


Anm Offizier, Porterepee- Fahnti 
3 (incl. Find) und Einjährigen“ vos 
willigen⸗Examen, fo wie zu denjen 
Examinas behufs Eintritts in die Ko. 
a Marine, wird, mit Einſchluß 
der Mathematik, den geſetzlichen Vece 
mungen gemäh vorbereitet Sandgrube, Ka⸗ 
uchenberg No. 5, parterre. (6496) 
Die Vorleſungen 
zum Beten des 


1 1 . 

Diakeniſſen⸗Krankenhauſes 
in dieſem Winter am 9. December, 13. Far 
nuar, 10. Februar, 10. März ſind von den 
Herren Superintendent Blech Dr. Manns 
hardt, Direktor Dr Oblert, Pfarrer Dr. 
Riudfleiſch gütig übernommen. Einlaß⸗ 
karten für den ga en Cyclus zu 1 . ſind 
ei den Herren Grentzenberg, M. A. Haſſe 
und Ziemſſen zu haben u. werden auch durch 
Boten herumgetragen. Wir bitten um rege 

Theilnahme. 8 
er 


Kraftmeier & Lehmkuhl, 


Langgaſſe No. 59, 

empfiehlt ihr durch neue Zuſendungen 
reichaſſortirſes Lager von: 

blaumelirten Moltongs in ver⸗ 
ſchiedenen Breiten, 

feinen melirten Friſaden zu 
Damen ⸗Unterröcken, 

engl. Hemdenflanellen in weiß, 
farbig oder geſtreift, 

dauerhaft. ſchw. Rock⸗Moſré, 

gebl. u. ungebl. Parchenden, 

Dimity, Madapolam zc. 
zu billigen und feſten Preiſen 


e eee 
Elite Cotswold u. Hamp 
ſhiredowu⸗Böcke, ſowie 
Berkſhire⸗Eber, 

(in Windſorfarm gezüchtet) 


reiſer 


niſſen⸗Krankenhauſes. 


8 


Caffé Bismarck, 


Brauerei von d' Heureuſe 
&Buſſe aus Veel. 
H. Ring-. 2 


waben ꝛc. vertilge mit 
Auch empfehle meine Medi: | # 


Ein Häuſercomplex 


ungen zu verkaufen. Grundfläche einſchließ⸗ 
ich Hof und Garten 200 Quadratruthen. — 
Zwei Wohnhäuſer mit 9 Fenſter Front bringen 
nebſt Stallungen nach alten, billigen Mieths⸗ 
ſätzen ca. über 1200 % excluſive Speicher. 
und Hofgebäude. — Feuerverſicherung ſeit 
20 Jahren 18,000 % — Das Grundſtüch if 


Uaie d’Angleterre, 
Baugebiet zum G bene, 
angebrüde am Heiligenge 3 
Hente 1 und die folgenden Abende 
Auftreten der berühmten Sänger u. Küͤnſt⸗ 
ler⸗Geſellſchaft Spielberg aus Soldin. 


zu Fabrikanlagen ſehr geeignet. — Reflect. „ Hein. 
wollen ihre Adr. unter 6426 in der Exped NB. Für nur gute Speiſen u. Getränke 
dieſer Zeitung einreichen. beſtens geſorgt. 9295 
Eine folide inländiſche Feuer⸗Ver⸗ Na eehaus zum ze 


ſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaſt 
wünſcht für Danzig noch einige tüchtige 
Agenten zu engagiren bei 15 % Proviſion 


freundſchaftlichen Garten 


Neugarten No. 1. 


in junges gebild. Madchen 1 
Calluna, eee . 66 ce 
Entree 24 Gr, Kinder 2 . 8 


— — Buchbolg. .| 
Stadt-Theater zu Danzig. 


Sonntag, den 13. Oct. Abonn. suspendu. 


ſtiges Engagement im 8 
Photogr. Atelier von 


Gottheil & Sohn, 


undegaſſe No. 5. Vollständig neu einſtudirt mit 
2 rs 7 le RER plets: Klein Gelb. aße hoſſe * 
Unentge 1 ich. 47 voR Emil Pobl. Unpäßlich: Fräulein 
Rösling. 


Nachgewleſen werden gut empfohlene 
Landwikihſchafts⸗ und Forſtbeamte, Coms 
mis, Lagerverwalter, Comtoriſten, Buch 
halter, Reiſende, Hauslebrer, Gouver: 
nanten x. ꝛc. Stellenſuchende zahlen ge: 
ringes Honorar nur für wirkliche Lei 
ſtungen. Briefe finden inner halb 3 Ta- hoff 
gen Beantwortung. (6471) 


August Froese, 
Danzig, Frauengaſſe 18. 
Annoncen⸗ und Commiſſions⸗Bureau. 

i& 25 1 Cons itor-Gehllfe kaun 


melden. 6.0 
Th. Becker, Wollwebergaſſe 21. 


genten 
für die Verſicherungsbranche werden 
geſucht. Adreſſen nimmt die Exped. dieſer 
n 6485 entgegen, I te Ei 
(Lin Primaner ſucht ſogleich ein e 
G N. Hane Tat dem Lande. Adr. 
unter J. K. 5172 poste restante Marien: 
werder zu richten 6505 
Ein im Maſchinenfach prakt. 
ausgebildeter Mann, wel⸗ 
cher als Werkführer in Dampf⸗ 
fchneide: und Oelmühlen viele 
Jahre 1 8 hat, wünſcht in 
ähnlicher Weiſe eine Stelle. 
Adr. unt. 6450 in der Exped. 
d. tg erbeten. 
rockene, helle Speicher räume hat 
zu vermiethen 


Roman Plock, 
—Hiofypfengaſſe 80. 


FUND E-HAl LSE. 


— 
2 


Selonke's Theater. 


u 


* Fenk ube. &i 
Schluß: Velocipebe „Fahrt auf dem 
Draht. Selle⸗ 


Die 
Papier⸗, Galanterie⸗, 
Lederwaaren⸗ und Alfenide⸗ 
Handlung von 
Louls Berghold, 


Glodentbor 4, 
empfiehlt ſich zur geneigten Beachtung. 


Der. Tanzunterricht mit 
der III. Colonne be- 
ginnt am 15. October Jo- 
pengasse 4. 5 
Albert Czerwinski, 
Sprechstunden täglıch bis 2 Uhr Mittags, 
daction, Druck u ö 
Be W. Ken nn Ben von 


